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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

1000 
Mill. Std. 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Energieverbrauch 1000 t SKE 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Auftragseingang 3 

1000 
Mill. Std. 
Mill. DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m 3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz ( einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 .- 1 00 

Gastgewerbe 

Umsatz ( elnschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 ,.;, 1 00 

Fremdenverkehr 5 

Ankünfte 1 000 
Übernachtungen 1 000 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Außenhandel 

Ausfuhr 

Kredite 6 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

Anzahl 

Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur 
Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 

2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut 
zum Vorjahr 

Veränderung 
zum Vorjahr 
(gleiche Zeit) (gleicher Monat) 

in% 

August 1988 

168 + 1,6 
15 + 1,8 

596 + 6,8 

2988 
2390 

598 

1 752 
1 226 

526 

39 
5 

121 

442 
263 

611 
660 

+ 5,9 
+ 8,2 

2,6 

- 16,7 
-24,0 
+ 7,1 

7,7 
4,2 
0,7 

+ 3,1 
+ 11,7 

- 4,8 
+ 12.4 

Juli 1988 

113,3 1,6 

152,8 

488 
3 232 

+ 1,4 

+ 2,6 
3,9 

August 1988 

101 209 0,5 

Juli 1988 

8 789 
49 431 

+ 0,2 
+ 2,7 

in% 

Januar bis August 1988 

164 + 0,2 
15 + 1,3 

572 + 4,1 

3023 
2 298 

724 

1 849 
1 203 

646 

38 
4 

99 

322 
233 

607 
478 

+ 4,8 
+ 3,2 
+ 10,0 

+ 11,0 
+ 4,0 
+ 26,7 

4,2 
+ 3,0 
+ 3,3 

+ 14,5 
+ 15,4 

+ 5,2 
+ 18,9 

Januar bis Juli 1988 

105,1 + 4,2 

106,2 

265 
1 416 

+ 6,2 

+ 3,3 
+ 0,4 

Januar bis August 1988 

110762 - 2,6 

Januar bis Juli 1988 

8803 
49124 

- 3,5 
+ 3,0 

5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
(einschließlich Jugendherbergen; ohne Campingplätze) 

6) an Inländische Unternehmen und Private, ab 1.1.1986 
einschließlich Ralffelsenbanken 

7) einschließlich durchlaufender Kredite 
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Aktuelle Auslese 

Bevölkerungsentwicklung 1987 

Die Bevölkerungszahl Schleswig-Holsteins 
blieb 1987 nahezu un\'erändert, 1986 hatte sie 

sich um 1 479 Einwohner verringert. 

1987 \\rurden 25 956 Kmder geboren, 1 263 mehr als ein 
Jahr zuvor. Im selben Zeitraum starben 30 885 Einwohner 
und damit 94 weniger als 1986. Es starben also wiederum 
mehr Menschen als geboren wurden, jedoch hat sich der 
Überschuß der Gestorbenen über die Geborenen mit 4 929 
gegenüber 6 286 im Jahre 1986 deutlich verringert. 

Bei den Wanderungen veränderte sich nur wenig: 1987 zo· 
gen 62 384 Menschen nach Schleswig-IIolstein und 57 231 
verließen das Land. Durch clie Umzüge über die Landesgrenze 
gewann Schleswig-Ilolstein also 5 153 Einwohner, das wa­
ren 346 mehr als 1986. Außerdem wechselten 110 092 Ein· 
wohner ihre Wohnsitzgemeinde innerhalb des Landes, 4 479 
weniger als im Vorjahr. 

Für clie Be-.-ölkerungsemwicklung der Zukunft ist bedeutsam, 
daß 1987 erneut mehr Paare standesarmlieh getraut wurden, 
und zwar 16 464 nach 15 631 im Jahre 1986. Wie auch bei 
der Geburtenzunahme ist eine Ursache hierfür, daß die ge· 
burtenstarken 60er Jahrgänge in die Familiengründung ein­
treten. 

Für 1987 hat das Statistische Landesamt zwar clie Ergebnisse 
der natürlichen Bevölkerungsbewegung und die der Wande­
rungen ermittelt, Zahlen zum Bevölkerungsstand ab 30. Juni 
1987 können jedoch erst geboten werden, nachdem das Er­
gebnis der Volkszählung 1987 festgestellt ist. 

Rekord-Getreideernte 

]( ,"V'~ Nach den Ergebnissen der diesjährigen Ernte· 
1~ ermirdung wurden bei den Wintergetreide­

arten sehr hohe, beim Roggen und der Wintergerste die bis­
her höchsten Hektarerträge erzielt. Mit knapp 80 dtfha war 
der Winterweizen ertragsstärkste Getreidefrucht. Bei dem 
Sommerweizen und der Sommergerste liegen die Hektarer­
träge über und beim Hafer leicht unter dem mehrjährigen 
Durchschnitt. 

Weil außerdem clie Getreideanbaufläche ausgeweitet worden 
war, wurden in Schleswig-Holstein erstmals 2,49 Mill . t 
Getreide - darunter 1,39 Mill t Weizen - geerntet; das 
sind 17 % mehr t Getreide als im ertragsschwachen Jahr 
1987 und 10 % mehr als im Durchschnitt der vorherge­
henden sechs Jahre. Beim Weizen lag die Erntemenge 
sogar um 27 % über dem Durchschnitt der Jahre 1982 bis 
1987. 

Mit 31 dt/ha erbrachte der Winterraps einen durchschnittli­
chen Hekrarertrag. Bei einer stark eingeschränkten Anbau­
fläche errechnet sich eine Erntemenge von knapp 290 000 t 
Raps und Rübsen, die um 8 % kleiner als 1987 ist. 

Gute Erträge werden auch bei den Kartoffeln vorausge­
schätzt. Trotz rückläufiger Anbaufläche wird annähernd die 
vorjährige Erntemenge erreicht. Ausgesprochen günstig wurde 
Ende August der Wachstumsstand der Rüben und des Grün­
landes beurteilt. 
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Die Umsätze und ihre Besteuerung 1980 bis 1986 

Auf der Grundlage des Gesetzes über Steuerstatisti­
ken vom 6. Dezember 1966 werden in einem zweijähr­
lichen Turnus bundeseinheitlich Umsatzsteuersta­
tistiken durchgeführt. Grundlage für die Aufbereitung 
der Ergebnisse Schleswig-Holsteins sind die von der 
Oberfinanzdirektion Kiel zur Verfügung gestellten Sta­
tistikmagnetbänder mit anonymen Daten aus dem 
maschinell geführten Umsatzsteuerüberwachungsbe­
stand. Die Umsatzsteuerstatistik ist also eine Sekun­
därstatistik. Ihr Erhebungsumfang ist primär nicht auf 
statistische Belange ausgerichtet, sondern von steuer­
lichen Gegebenheiten abhängig. Nach den steuerrecht­
liehen Vorgaben werden ab 1980 in die Statistik nur die 
der Umsatzsteuerüberwachung unterliegenden Unter­
nehmen mit einem steuerbaren Jahresumsatz von über 
20 000 DM einbezogen. 

Nicht erfaßt sind die Umsätze der Unternehmen, die 
wegen hoher steuerfreier Umsätze keine Voranmeldung 
abzugeben haben (z. B. Umsätze im Banken- und Ver­
sicherungswesen sowie in der Humanmedizin). Ebenso 
wird die Mehrzahl der land- und forstwirtschaftliehen 
Betriebe aufgrund der Sonderregelung der Durch­
schnittsbesteuerung nach § 24 Umsatzsteuergesetz 
nicht erlaßt; diese sind nur dann voranmeldungspflich­
tig, wenn sie Umsätze mit bestimmten Sägewerkser­
zeugnissen, Getränken oder alkoholischen Flüssig­
keiten tätigen bzw. auf die Sonderregelung verzichten. 
Kein Gegenstand dieser Statistik sind darüber hinaus 
die lmportumsätze. Außer Ansatz bleiben auch die ln­
nenumsätze der Organkreise sowie die Zahl der Organ­
gesellschaften, da diese nach dem Umsatzsteuerrecht 
zusammen mit dem sie finanziell, wirtschaftlich und or­
ganisatorisch beherrschenden Unternehmen (Organ­
träger) einen Steuerpflichtigen bilden. Ähnliches gilt für 
die Zweigniederlassungen. 

Durch das Prinzip der Besteuerung am Unternehmens­
sitz werden Umsätze häuf1g nicht dort gemeldet, wo die 
zugrunde liegende Lieferung oder Leistung erfolgt. Die 
Umsatzsteuerstatistik kann also weder alle Unterneh­
men noch den gesamten wirtschaftlichen Umsatz ei­
ner Region erfassen, und der Aussagewert ist daher 
umso stärker beeinträchtigt, je kleiner die dargestellte 
Gebietseinheit ist. Selbst die Ergebnisse nach Bundes­
ländern geben wegen der wirtschaftlichen und rechtli­
chen Verflechtungen über die Ländergrenzen hinweg, 
wie sie besonders im produzierenden Gewerbe und im 
Handel üblich sind, nur sehr eingeschränkt ein Bild der 
regionalen Wirtschaftskraft. Darüber hinaus ist zu be-

achten, daß die wirtschaftssystematische Einordnung 
der Unternehmen nach dem Schwerpunkt ihrer Tätig­
keit erfolgt. 

Die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistiken der letzten 
vier Erhebungen sind vergleichbar, da das Umsatzsteu­
errecht seit 1980 nur geringfügiger geändert worden 
ist. Verzerrungen ergeben sich jedoch durch Unter­
nehmensgründungen, -auflösungen oder -Zusammen­
schlüsse sowie durch Rechtsformänderungen. 

Da die methodischen Probleme und die Begriffe in Heft 
9/1982 dieser Zeitschrift im Zusammenhang mit der 
Präsentation der Umsatzsteuerstatistik 1980 dargestellt 
sind, wird - bis auf die folgenden Definitionen - auf 
ausführliche Begriffserläuterungen verzichtet. 

Erhebungseinheit ist der Umsatzsteuerpflichtige (Un­
ternehmer). Nach § 2 Umsatzsteuergesetz gilt als Un­
ternehmer, wer eine gewerbliche oder berufliche 
Tätigkeit selbständig ausübt, dies kann auch ein Un­
ternehmen mit mehreren gänzlich verschiedenen Be­
trieben. ein Organkreis mit mehreren nach außen hin 
rechtlich selbständigen Organgesellschaften oder eine 
Körperschaft des öffentlichen Rechts mit ihren Betrie­
ben gewerblicher Art sein. Als Unternehmer kommen 
nicht nur natürliche oder juristische Personen des pri­
vaten und öffentlichen Rechts in Frage, sondern auch 
Personenzusammenschlüsse, soweit diese nach außen 
hin unternehmerisch auftreten. 

Der steuerbare Umsatz enthält sämtliche Einnahmen, 
die das steuerpflichtige Unternehmen als Entgelt für 
Lieferungen und Leistungen erzielt hat, den Eigenver­
brauch im Erhebungsgebiet sowie Lieferungen und 
sonstige Leistungen ohne Entgelt innerhalb des Unter­
nehmens an Anteilseigner, Teilhaber usw .. Nicht erfaßt 
werden - wie bereits ausgeführt - Unternehmen mit 
einem steuerbaren Jahresumsatz unter 20 000 DM, so­
genannte Jahreszahler mit einer Vorjahressteuerschuld 
bis zu 600 DM und Unternehmen, die von der Pflicht 
zur Abgabe von Umsatzsteuervoranmeldungen durch 
das Finanzamt entbunden sind. 

Mehr Unternehmen, höhere Umsätze 

Hatte die Zahl der Steuerpflichtigen in der ersten Hälfte 
der 70er Jahre eine rückläufige Tendenz, so ist im letz­
ten Jahrzehnt hinsichtlich der Entwicklung selbständi-
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Jahr 

1980 
1982 
1984 
1986 

Umsatz­
steuer­

pflichtige 

64 024 
65 828 
70 409 
73 832 

Steuerbarer 
Umsatz 

in Mill. DM 

85 119 
89 520 
97 078 

103 286 

ger wirtschaftlicher Existenzen ein positiver Trend 
- trotz konjunktureller Einbrüche Anfang der 80er 
Jahre - zu verzeichnen. 

Wenn man das Jahrzehnt betrachtet, also 1986 mit 1976 
vergleicht und dann den Wechsel der Erfassungs­
grenze in Kauf nimmt, ist die Zahl der Steuerpflichti­
gen um 25 % gestiegen und der Umsatz um 63 %. 

Obwohl1980 die Erfassungsgrenze von 12 000 DM auf 
20 000 DM Umsatz erhöht wurde, ist die Zahl der Steu­
erpflichtigen jeweils im Zweijahresrhythmus 1980 um 
3,5 % , 1982 um 2,8 %, 1984 um 7,0 % und 1986 um 
5% auf 73 832 gesttegen. Ist die Zahl der Steuerpflich­
tigen von 1980 bis 1986 um ca. 15% gestiegen, so wei­
tete sich der steuerbare Umsatz in diesem Zeitabschnitt 
um 21 %aus. 

Untersucht man die Steigerungsraten und die Anteile 
der Steuerpflichtigen und der steuerbaren Umsätze in 
den einzelnen Größenklassen, so sind zwischen 1980 
und 1986 die Unternehmen aller Größenklassen na­
hezu gleichmäßig an der positiven Entwicklung betei­
ligt. Eine Ausnahme bilden die steuerbaren Umsätze 
von über 10 Mill. DM; während der Zuwachs an Steu­
erpflichtigen in dieser Größenklasse 13% betrug, ist 

Umsatzsteuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 1980 und 1986 nach der Umsatzgrößenklasse und nach der Rechtsform' 

Umsatzgrößenklasse Steuerpflichtige Steuerbarer Umsatz 

1980 1986 Veränderung 1980 1986 Veränderung 
1986 1986 

Rechtsform Anzahl % Anzahl % gegenüber Miii .DM Otil MIII.DM % gegenüber 
1980 1980 
in% in% 

Größenklasse des Umsatzes 
von ... bis unter ••• DM 

20 000 - 100 000 DM 18 207 28,4 22 545 30,5 + 23,8 1 021 1,2 1 248 1,2 + 22,3 
100 000- 500 000 DM 27 729 43,3 31 364 42,5 + 13,1 ano 8,0 7 556 7,3 + 11 ,6 
500 000- 1 Miii.DM 8 037 12,6 8 850 12,0 + 10,1 5 633 6,6 6234 6,0 + 10,7 

1 Mill . 5 Miii.DM 7 766 12,1 8 527 11 ,5 + 9,8 15 956 18,7 17 384 16,8 + 9,0 
5 Mill. 10 Miii.DM 1 135 1,8 1 246 1,7 + 9,8 7 904 9,3 8 696 8,4 + 10,0 

10 Mlll. und mehr 1 150 1,8 1 300 1,8 + 13,0 47 836 56,2 62 167 60,2 + 30,0 

Insgesamt 64 024 100 73 832 100 + 15,3 85 119 100 103 286 100 + 21,3 

Rechtsform 

Einzelunternehmen 50 281 78,5 56 473 76,5 + 12,3 24 171 28,4 24 437 23,7 + 1,1 
Offene Handelsgesellschaft 4630 7,2 5 532 7,5 + 19,5 8 741 10,3 7 108 6,9 - 18,7 
Kommanditgesellschaft 3 356 5,2 3 515 4,8 + 4,7 24 236 28.5 28 761 27,8 + 18,7 
AG, KG a.A. 27 0,0 38 0,1 + 40,7 2 229 2,6 7 252 7,0 +225,3 

GmbH 4 438 6,9 6 749 9,1 + 52,1 16 482 19,4 24 863 24,1 + 50,8 
Erwerbs- und Wirtschafts-

genossenschatten 362 0,6 292 0.4 - 19,3 6 201 7,3 5 442 5,3 - 12,2 
Unternehmen gewerblicher 

Art von Körperschaften 
des öffentlichen Rechts 248 0,4 287 0.4 + 15,7 1 349 1,6 1 880 1,8 + 39,4 

sonstige Rechtsform 682 1,1 946 1,3 + 38,7 1 710 2,0 3 541 3,4 + 107,1 

Insgesamt 64 024 100 73 832 100 + 15,3 85 119 100 103 286 100 + 21,3 

1) ohne steuerbefreite Umsätze der Banken, Versicherungen, Ärzte u. ä. 
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der steuerbare Umsatz um 30% gestiegen. Der Anteil 
dieser Größenklasse am gesamten steuerbaren Um­
satz konnte sich dadurch von 1980 auf 1986 um volle 
4 Prozentpunkte auf 60% erhöhen. Zu dieser Größen­
klasse gehören jedoch nur 1,8% der Steuerpflichtigen. 

ln der untersten Größenklasse ist zwar ein Zuwachs an 
Steuerpflichtigen um 24 % und des steuerbaren Um­
satzes um 22 % zu verzeichnen, der Anteil dieser Steu­
erpflichtigen konnte sich jedoch nur um 2 Prozent­
punkte auf 30,5 erhöhen, und der steuerbare Umsatz 
blieb unverändert bei 1,2 %. ln den mittleren Größen­
klassen hatte die Verteilung des steuerbaren Umsat­
zes in bezug auf die Zahl der Steuerpflichtigen 
innerhalb der letzten sechs Jahre nach Anteilen wegen 
der gleichmäßigen Zuwächse keine wesentliche Ände­
rung erfahren. 

ln der relativ kurzen Periode von 1980 bis 1986 erge­
ben sich auch in der Entwicklung des Umsatzes nach 
Rechtsformen größere Abweichungen. Die weitaus mei­
sten steuerpflichtigen Unternehmen waren auch 1986 
mit 76 % Einzelunternehmer. Ihr Anteil an den Umsät­
zen war mit 24,4 Mrd. DM oder 24 % erwartungsge­
mäß deutlich niedriger und ging im Vergleich zu 1980 
um 5 Prozentpunkte zurück. Den größten Umsatzan­
teil mit 28,8 Mrd. DM oder 28 % verzeichneten die Kom­
manditgesellschaften, die zwar nur einen Zuwachs um 
5 % der Steuerpflichtigen, aber um 19 % des Umsat­
zes erreichten. 

Die Anzahl der offenen Handelsgesellschaften wuchs 
zwischen 1980 und 1986 zwar um 19 %, deren steuer­
barer Umsatz ist aber um 19 %gefallen. Während also 
die Zahl der Steuerpflichtigen bei den Personengesell­
schaften und Einzelunternehmen zusammen erheblich 
zunahm, sind deren Umsätze im Durchschnitt nur um 
6 % gestiegen. 

Erfreulich entwickelten sich dagegen die Kapitalgesell­
schaften (GmbH, AG, KG a.A.). Die 38 Aktiengesell­
schaften erreichten 1986 einen Umsatz von 7,3 Mrd. 
DM, ihr Anteil hat sich um 4 Prozentpunkte auf 7 % 
erhöht. Den relativ höchsten Zuwachs (52 %) gab es 
bei der Anzahl der steuerpflichtigen Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung, die mit 24,9 Mrd. DM Umsatz 
( + 51 %) ihren Anteil um 5 Prozentpunkte auf 24 % 
steigern konnten. Rückgänge sind dagegen bei den 
Genossenschaften zu verzeichnen, während bei den 
staatlichen gewerblichen Unternehmen und bei den 
sonstigen Rechtsformen trotz erheblicher Zuwächse 
der Umsätze und Steuerpflichtigen die Anteile gering 
blieben. 

05693Sla! LAS-H 

Die Umsätze 1980, 1982, 1984 und 1986 
nach Wrrtschaftsbererchen 

Großhandel MrdOM 
3~---------------r~--

Vererberlendes 
Geweroe 

r -
25-__,------.,"~ ~-----1 

20- -

Einzelhandel MrdDM 
5- --r= -------------'15 

Drenst 

I o- Baugewerbe 

I 

Ietstungen Ubrrge 
BereiChe 

r---10 

5- !-5 

1980 82 84 05 1980 82 84 05 1980 82 84 86 1980 82 84 05 1980 82 84 86 1980 82 84 86 

Strukturelle Änderungen in einzelnen Branchen 

Die Unternehmen werden wirtschaftssystematisch nach 
dem Schwerpunkt der wirtschaftlichen Aktivität zuge­
ordnet. Kriterium ist die Wertschöpfung. Die Zuordnung 
erfolgt durch die Finanzverwaltung anläßlich der Ge­
werbeanmeldung und Aufnahme in die Datei der Steu­
ersubjekte. Danach aber gibt es zur Änderung dieser 
Zuordnung selten direkten Anlaß und dann häufig auch 
keine hinlänglichen Informationen. Um inzwischen neu 
entstandene Wirtschaftszweige oder geänderte Produk­
tionsweisen, aber auch Erfordernisse der internationa­
len Vergleichbarkeit zu berücksichtigen, müssen in 
größeren Zeitabständen die Wirtschaftszweigsystema­
tiken erneuert und auch die Zuordnung von Grund auf 
überprüft werden (letztmalig 1980). 

Trotz der dargestellten Einschränkungen ist die Umsatz­
steuerstatistik wichtig, weil sie neben der Beschäfti­
gungsstatistik die einzige amtliche Erhebung ist, die in 
regelmäßiger Periodizität nahezu alle Unternehmeri­
schen Wirtschaftssubjekte aller Wirtschaftszweige ein­
bezieht und auch mittelfristig strukturelle Änderungen 
aufzeigen kann. 

Vergleicht man die Änderungsraten und die Anteilsver­
schiebungen des Umsatzes zwischen 1980 und 1986 
nach Wirtschaftszweigen, so hat sich die Rangfolge der 
Wirtschaftsabteilungen nicht geändert. Nach dem Um-
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Steuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 1980 und 1986 nach Wirtschaftszweigen 

Nr. der Wirtschaftsabteilung/ 
Systematik ausgewählte Unterabteilung 

0 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

1 Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 
2 Verarbeitendes Gewerbe 
3 Baugewerbe 

1 - 3 Produzierendes Gewerbe 

40/41 GroBhandel 
42 Handelsvermittlung 
43 Einzelhandel 

4 Handel 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
6 Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 
7 Dienstleistungen von Unternehmen u. freien Berufen 
8 Organisationen ohne Erwerbszweck 
9 Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 

0 - 9 Insgesamt 

satz ist der Handel mit 48 Mrd. DM oder 46 % Anteil 
am Gesamtumsatz, aber 31 % der Unternehmen, er­
wartungsgemäß der stärkste Wirtschaftszweig; durch 
eine Zuwachsrate von 26 % konnte sich der Umsatzan­
teil um 2 Prozentpunkte verbessern. Betrachtet man die 
dazu gehörenden Unterabteilungen, so ist das eindeu­
tig auf die starke Expansion des Großhandels zurück­
zuführen, während der Einzelhandel infolge der 
schwächeren Zuwächse in seinen Anteilen der Steu­
erpflichtigen und des Umsatzes an Gewicht verlor. 

Die dem Umsatz nach zweitwichtigste Wirtschafts­
abteilung ist auch 1986 das verarbeitende Gewerbe mit 
26,8 Mrd. DM oder 26% des steuerbaren Umsatzes. 
Einbrüche hat dagegen das Baugewerbe zu verzeich­
nen, dessen Umsatz innerhalb der letzten sechs Jahre 
um 14% zurückging. Die Anteile am Gesamtumsatz 
sind entsprechend um 3 Prozentpunkte und an der An­
zahl der Unternehmen um 1 Prozentpunkt gefallen. 
Faßt man die Wirtschaftsabteilung Energie- und Was­
serversorgung - die aufgrund ihrer Umsatzsteigerung 
von 51 % ihren Anteil entsprechend um 1 Prozentpunkt 
verbesserte - mit dem Baugewerbe und dem verar­
beitenden Gewerbe zusammen (produzierendes Ge­
werbe), so ergibt das mit 12 % Zuwachs gegenüber 
1980 einen Umsatz von 38,1 Mrd. DM, die Anteile der 
Unternehmen und des Umsatzes sind jedoch in die­
sem Bereich 1986 um jeweils ca. 3 Prozentpunkte ge­
fallen. 

Steuerpflichtige Steuerbarer Umsatz Veränd. 
1986 

1980 1986 1980 1986 geg. 
1980 

O..i) Anzahl % MIII.DM in OJil 

3,1 3,2 2 350 1,0 1,0 1 062 + 25,0 

0,2 0,3 188 3,1 3,9 4 026 + 51 ,1 
13,8 12,3 9 047 26,9 26,0 26 827 + 17,0 
13,1 11 ,7 8 609 10,0 7,0 7 270 - 14,2 

27,1 24,2 17 844 40,0 36,9 38 123 + 11,9 

6,2 5,5 4 089 27,1 29,2 30 144 + 30,9 
3,3 3,7 2 740 0,7 1,1 1 096 + 95,2 

23,1 21 ,5 15 866 17,0 16,2 16 779 + 15,7 

32,6 30,7 22 695 44,8 46,5 48 020 + 26,0 

4,8 4,8 3 510 2,5 3,0 3 108 + 45.4 
0,7 0,6 436 1,4 1,0 999 - 18,3 

31 ,1 36,2 26 703 9,6 11,1 11 423 + 39,1 
0,4 0,3 258 0,4 0,4 406 + 17,0 
0,1 0,0 36 0,2 0,1 146 - 22,4 

100 100 73 832 100 100 103 286 + 21,3 

Mit 26 700 Steuerpflichtigen hat der Bereich Dienst­
leistungen von Unternehmen und freien Berufen den 
Anteil um 5 Prozentpunkte auf 36 % steigern können 
und überflügelte damit den Bereich Handel, während 
die Umsätze um 39 % auf 11,4 Mrd. DM stiegen. Dem 
Umsatz nach haben die Dienstleistungen Jedoch mit 
einem Anteil von 11 % eine weitaus geringere Bedeu­
tung. 

Die Umsätze und die Umsatzsteuer 

Die Höhe der Umsatzsteuer, auch Zahllast genannt, ist 
in der Umsatzsteuerstatistik genau genommen nur das 
Vorauszahlungssoll des Steuerpflichtigen aufgrund der 
Umsatzsteuervoranmeldung. Sie stimmt nicht ganz mit 
der letztlich entrichteten Steuer überein. Dies wird aber 
in Kauf genommen, weil die Daten der Voranmeldun­
gen viel früher bereitgestellt werden können als die der 
Veranlagungen. Erfahrungsgemäß smd die Drfferenzen 
zwischen dem Vorauszahlungssoll und dem Veranla­
gungsbetrag der Umsatzsteuer so gering, daß der Vor­
teil, das Ergebnis der Statistik wesentlich früher 
präsentieren zu können, höher einzuschätzen ist als 
die Genauigkeit nach Abschluß der Veranlagung. 

Neben der Höhe des Steuersatzes bestimmt eine Reihe 
steuerrechtlicher Faktoren die Höhe der Zahllast So 
spielt die strukturelle Zusammensetzung des steuer-
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Arten der Umsätze 1984 1986 Veränderung 
und der Umsatzsteuer 1984 1986 

gegenüber 
1982 1984 

in% 

Steuerbarer Umsatz 97 078 103 286 8,4 6,4 
darunter 
steuerfrei 

mit Vorsteuerabzug 7 796 7 988 20.2 2,5 
ohne Vorsteuerabzug 2 176 2 573 21 ,7 18,2 

steuerpflichtig 
zum vollen Salz' 63 124 67 724 9,0 7,3 
zum halben Satz' 23 940 24 932 2,9 4,1 

Umsatzsteuer vor Abzug 
der Vorsteuer 10 514 11 229 16,2 6,8 

Abziehbare Vorsteuer 8 786 9 252 20,5 5,3 
Umsatzsteuervorauszahlung 1 704 1 935 -1 ,2 13,6 

1) Vom 1. 7. 1979 bis 30. 6. 1983 betrugen die Steuersätze 13 % bzw. 
6,5 %, danach 14 % bzw. 7 Ofo 

baren Umsatzes aus steuerfreien und steuerpflichtigen 
Umsätzen eine Rolle. Bei letzteren wiederum wird zwi­
schen Umsätzen, die verschiedenen Steuersätzen un­
terliegen, unterschieden. Auf der anderen Seite können 
von der Umsatzsteuer Beträge abgesetzt werden, von 
denen der abziehbaren Vorsteuer die größte Bedeutung 
zukommt. Denn Kernstück des Mehrwertsteuersystems 
ist der Vorsteuerabzug, d. h. der Unternehmer kann die 
von anderen Unternehmen in Rechnung gestellte Um­
satzsteuer (Vorsteuer) für erhaltene Leistungen von sei­
ner Umsatzsteuerschuld abziehen. Damit wird die auf 
der vorangegangenen Umsatzstufe eingetretene Bela­
stung rückgängig gemacht und beispielsweise etne 
Ware - bei gleichem Steuersatz und Preis - ohne 
Rücksicht auf die Zahl der durchlaufenden Wirtschafts­
stufen nach dem Mehrwert gleichmäßig steuerlich be­
lastet. 

Bei den steuerfreien Umsätzen mit Vorsteuerabzug 
handelt es sich um Ausfuhrlieferungen, Lohnverede­
lung an Gegenständen der Ausfuhr, bestimmte Um­
sätze für die Seeschiffahrt und für die Luftfracht u. ä.; 
ihr Anteil am Umsatz betrug 1982 7 % , 1984 und 1986 
jeweils ca. 8 % . 

Die steuerfreien Umsätze ohne Vorsteuerabzug resul­
tieren im wesentlichen aus Umsätzen des Banken- und 
Versicherungswesens, des Gesundheitswesens, der 
gesetzlichen Träger der Sozialversicherung und Sozial­
hilfe, aus Leistungen der freien Wohlfahrtspflege, aus 
Umsätzen von unter öffentlich-rechtlicher Trägerschaft 
stehenden Theatern , Museen, Archiven, Büchereien, 
berufsbildenden Einrichtungen usw .. Ihr Anteil am Um­
satz blieb in den drei Erhebungsjahren bei jeweils 2 % . 

Mit einem halben Steuersatz werden besteuert die Um-
sätze bei Lebensmitteln und Leistungen kultureller oder 
gemeinnütziger Art. 

Unter den steuerpflichtigen Umsätzen überwogen bei 
weitem die Umsätze zum vollen Steuersatz, ihr Anteil 
blieb 1982 und 1984 jeweils bei ca. 65 % und stieg 1986 
auf 66 % aller Umsätze. Die steuerpflichtigen Umsätze 
zum halben Steuersatz, wie sie zum Beispiel Im Le-
bensmittelhandel angewandt werden, sind dagegen an-
teilsmäßig in den letzten drei Erhebungsjahren jeweils 
um einen Prozentpunkt auf 24 % zurückgegangen. Ver-
gleicht man diese Ergebnisse mit dem Bundesdurch-
schnitt, so ergeben sich Abweichungen. Waren auf 
Bundesebene 1986 83 % der steuerbaren Umsätze 
steuerpflichtig, so waren es in Schleswig-Holstein 
90 % . Der Anteil der steuerpflichtigen Umsätze zum 
halben Steuersatz betrug im Bundesdurchschnitt nur 
16%. 

Die Brutto-Umsatzsteuer (vor Abzug der Vorsteuer) ist 
in Schleswig-Holstein von 1982 auf 1984 um 16% und 
von 1984 auf 1986 um fast 7 % auf 11,2 Mrd. DM ge­
stiegen. Der Anteil der davon abziehbaren Vorsteuer 
betrug 1982 81 % , 1984 84% und 1986 82 % . 

Entsprechend ging die Umsatzsteuervorauszahlung 
von 1982 auf 1984 um 1 % zurück und konnte sich von 
1984 auf 1986 um 14 % auf 1,9 Mrd. DM erhöhen. 

Die hohe Zuwachsrate der Vorauszahlungen dürfte zum 
Teil damit zusammenhängen, daß sich 1986 infolge 
rückläufiger Preise für Erdölimporte und wegen des 
niedngen Dollarkurses die Einfuhren verbilligt haben 
und dadurch geringere Beiträge der Einfuhrumsatz­
steuer als Vorsteuer abgesetzt wurden. 

Die Höhe der steuerlichen Belastung gestaltete sich in 
den einzelnen Erhebungsjahren unterschiedlich. Als 
Maßstab für die Belastung dient der Anteil des Voraus­
zahlungssolls am steuerbaren Umsatz, auch Steuer­
lastquote genannt. Sie betrug im Landesdurchschnitt 
1982 1,93 %, 1984 nur 1,75% und 1986 1,87 % . 

Unterschiedliche Steuerbelastung einzelner 
Branchen 

Da die Ableitung der Steuerlastquoten nach einzelnen 
Erhebungsjahren und Wirtschaftszweigen den Rahmen 
sprengen würde, sollen an dieser Stelle nur die aktuel­
len Ergebnisse des Jahres 1986 in ausgewählten Bran­
chen analysiert werden. 
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Der Umsatz und die Umsatzsteuer stehen zueinander 
in einem an der Wertschöpfung orientierten Bezug, der 
in dem Begriff .. Mehrwertsteuer" zum Ausdruck kommt. 
Gäbe es nicht vielerlei steuerrechtliche Besonderhei­
ten, dann wäre das Umsatzsteueraufkommen eine ge­
eignete Hilfsgröße zur Messung der Wirtschaftskraft 

Abgesehen von der Landwirtschaft, die infolge weite­
rer umsatzsteuerlicher Erleichterungen ab 1. Juli 1984 
hier keine Rolle spielt, hatte der vom Umsatz her wich­
tigste Bereich Handel mit 26 % Anteil am Steuervoraus­
zahlungssoll mit 1,05 % eine der niedrigsten Steuer­
lastquoten aller Wirtschaftsabteilungen. Daß die Wert­
schöpfung im Handel wesensgemäß gering ist, zeigt 
sich insbesondere beim Großhandel: Seinem Umsatz­
anteil von 29 % entsprechen infolge der sehr hohen 
Vorsteuerabzüge nur 6 % der Zahllast, die Steuer­
lastquote beträgt daher nur 0,36 % im Vergleich zur 
Lastquote aller Steuerpflichtigen von 1,87 %. Der Ein­
zelhandel verzeichnete dagegen bei einem Steuer­
vorauszahlungsanteil von 19 % eine Steuerlastquote 
von 2,21 %. 

Uneinheitlich belastet wird auch das produzierende Ge­
werbe, das im Durchschnitt mit 2,21 % eine gleich hohe 
Lastquote wie der Einzelhandel hat. Das verarbeitende 
Gewerbe mit einem Anteil am Steueraufkommen (ge­
nauer: Vorauszahlungssoll) von 16% hat nur eine Last­
quote von 1,14 %. Die niedrigere Belastung ist darauf 
zurückzuführen, daß die Exporterlöse zwar steuerfrei 
sind, aber zum Vorsteuerabzug berechtigen und inso­
fern im Einzelfall auch zu Steuererstattungen führen 
können. Darüber hinaus braucht das in Schleswig­
Holstein besonders bedeutsame Nahrungs- und Ge­
nußmittelgewerbe seine Umsätze zum größten Teil nur 
mit dem halben Steuersatz zu versteuern. 

Das Bauhauptgewerbe trägt dagegen mit seinem Um­
satzanteil von nur 7 % zum Steueraufkommen mit 
22 % bei; weil der Wertschöpfungsanteil hoch ist und 
fast nur zum vollen Steuersatz besteuert wird. Die Steu­
erlastquote beträgt 5,9 %. Die zweithöchste Steuerlast­
quote mit 4,73 % ist bei den Dienstleistungen von 
Unternehmen und freien Berufen zu verzeichnen. Auch 
hier ist der Wertschöpfungsanteil hoch, denn die 26 703 
Steuerpflichtigen tragen zwar zu nur 11 % zum gesam­
ten Umsatz, aber zu 28 % zum Steueraufkommen bei. 

Die Umsatzentwicklung zwischen 1985 und 1986 

Obwohl die Umsatzsteuerstatistiken nur im Zweijahres­
rhythmus durchgeführt werden, werden die Daten von 
Steuerpflichtigen mit ganzjährigen Umsätzen der jewei-

Iigen Vorjahre mitgeliefert und gesondert ausgewiesen. 
Diese Ergebnisse über die Steuerpflichtigen mit ganz­
jährigen Umsätzen - 1986 waren das 58 800 oder 
80 % aller Steuerpflichtigen - haben insofern einen 
besonderen Aussagewert, als sie die Umsatzentwick­
lung der .. etablierten" Unternehmen zwischen zwei Jah­
ren darstellen. Nicht zu diesen Steuerpflichtigen zählen 
diejenigen Unternehmen, die erst 1985 oder 1986 ge­
gründet oder im Laufe des Jahres 1986 aufgelöst wor­
den sind, und solche Steuerpflichtige, für die in einem 
Jahr oder gar in beiden Teilumsätze unter verschiede­
nen Steuernummern nachgewiesen werden. Soweit 
sich bei Organkreisen in diesen Jahren Änderungen 
in der Zusammensetzung ergeben haben, werden sie 
ebenfalls nicht in den Kre1s der Steuerpflichtigen mit 
vergleichbaren Umsätzen einbezogen. Für den Vorjah­
resvergleich wäre es ohne Belang, wenn der wirtschaft­
liche Schwerpunkt des Unternehmens gegenüber dem 
Vorjahr gewechselt haben sollte, denn die Zuordnung 
erfolgt nach dem Schwerpunkt des Erhebungsjahres. 

Hatte im Bundesdurchschnitt der steuerbare Umsatz 
von 1985 auf 1986 um 0,5% zugenommen, so ging er 
im Landesdurchschnitt um 750 Mi II. DM oder 0,8% zu­
rück. Größere Rückgänge im Umsatz hatte die Fische­
rei mit 6% und der Handel mit 4% zu verzeichnen. 

Umslitze der Steuerpflichtigen mit 1985 wie 1986 
ganzjährigen Umsatzen (vergleichbarer Umsatz) 

Nr Wirtschaftliche 
der Gliederung 
Syste· 
mat•k 

0 Land· und Forst­
w~rtschatt , F•scherei' 

1 - 3 Produzierendes Gewerbe 

Energ1e- und Wasser­
versorgung, Bergbau 

2 

3 

4 

40/41 

42 

43 

5-9 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Großhandel 

Handelsverm•ttlung 

Einzelhandel 

Ubnge Wirtschafts­
bereiche 

darunter 

7 D•enslle•stungen, 

0-9 

soweit von Unter-
nehmen und fre•en 
Berufen erbracht 

I nagesamt 

Vergleichbarer 
Umsatz 

1985 1986 

1n Mlll. DM 

810 827 

35 099 35 825 

4 038 3 968 

24 730 25 158 

6 330 6500 

42 190 40 410 

27 219 24 748 

815 858 

14 156 14 803 

13 766 14 253 

9 698 10 144 

91 866 91 116 

VerAnderung 
1986 

gegenOber 
1985 
1n% 

2,1 

1.5 

- 1.8 

1,7 

2,7 

- 4.2 

- 9,1 

5.4 

4.6 

3.5 

4,6 

- 0,8 

1) ohne nichtsteuerbelastete land· und forstwirtschaltliehe Betriebe Im Sinne 
des§ 24 UStG 
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Der Rückgang im Handel ist ein Mittelwert aus sehr un­
einheitlicher Entwicklung, denn rückläufig war der Um­
satz nur im Großhandel, dort allerdings mit 9 % recht 
kräftig. Innerhalb des Großhandels ist der Umsatz mit 
Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren sogar um 
21 %zurückgegangen, während Umsätze mit Fahrzeu­
gen, Maschinen, technischem Bedarf um 12 % ge­
stiegen sind. Der Einzelhandel verzeichnete einen 

Schweinehaltung seit 1950 

Die Veredelungswirtschaft im landwirtschaftlichen Be­
reich steht mehr denn je in der politischen und allge­
meinen Diskussion. Von Massentierhaltung aus tler­
schützerischer Sicht sprechen die einen, von Güllepro­
blemen aus umweltschützarischer Sicht die anderen, 
von Agrarfabriken aus strukturpolitischer Sicht die 
nächsten. 

Alle diese Fragen sollen hier nicht erörtert, geschwe1ge 
denn beantwortet werden. Für einen Zweig der Ver­
edelungswirtschaft, die Schweinehaltung, soll jedoch, 
beschränkt auf Schleswig-Holstein, die Struktur und die 
Entwicklung aufgezeigt werden. Im folgenden soll zu­
nächst in einem kurzen theoretischen Überblick erläu­
tert werden, welche Faktoren die Aufnahme der 
Schweinehaltung und welche ihren - betriebswirt­
schaftlich gesehen- erfolgreichen Verlauf bestimmen. 
Weinschenck und Henrichsmeyer1 zum Beispiel glie­
dern die Einflußfaktoren nach ihrer Beweglichkeit und 
Veränderbarkeit. 

Zu der Gruppe der quasi-unabhängigen Standortfak­
toren zählen sie jene mit begrenzter Beweglichkeit und 
beschränken s1e auf die drei bekannten Produktions­
faktoren Arbeit, Boden und Kapital. 

Als unabhängige Standortfaktoren bezeichnen sie sol­
che, die sich zwar mit der wirtschaftlichen Entwicklung 
verändern, deren Abhängigkeit aber nicht eindeutig zu­
geordnet werden kann. 

1) Weinschenck, G., Henrichsmeyer. H .. Zur Theone der Ermitt­
lung des räumlichen Gleichgewichts der landwirtschaftlichen 
Produkt1on, 1n Benchte über Landwirtschaft. Bd 44, Heft 2, 
S. 205. Harnburg und Berlin 1966 

Zuwachs von fast 5 %, darunter die elektronischen Er­
zeugnisse, Haushaltsgeräte, Musikinstrumente sogar 
um 14 % und die Fahrzeuge mit Zubehör um 10 % . 
Auch die Dienstleistungen erzielten Umsatzzuwächse 
von fast 5 % . 

Leonhard Gawlik 

Betrachtet man zunächst die drei Faktoren Arbeit, Bo­
den, Kapital, so ist natürlich erst ihre einzelbetriebliche 
Kombination von Bedeutung für die Entscheidung zur 
Aufnahme der Schweinehaltung. 

Flächenreiche Betriebe mit zahlreichen Familienar­
beitskräften werden die Schweinehaltung gegenüber 
der des Milchviehs bevorzugen, sofern nicht der An­
teil an absolutem Grünland hoch ist. Dieses müßte bei 
Aufnahme der Schweinehaltung ungenutzt bleiben, 
und seine Flächen könnten nicht zur Herstellung wirt­
schaftseigener Futtermittel für die Schweinemast ge­
nutzt werden. Vergleichbares gilt auch für Betriebe mit 
schlechteren Böden, die keinen Markttrucht-, sondern 
nur den Ackerfutterbau zulassen und damit zwangs­
läufig zur Aufnahme der Rinderhaltung führen . Ein Bei­
spiel dafür ist die schleswig-holsteinische Geest, auf 
der die Schweinehaltung vermehrt zugunsten der 
Milchviehhaltung aufgegeben wurde. 

Flächenarme Betriebe mit mehreren Familienarbeits­
kräften werden vorrangig m der arbeitsintensiven, je­
doch weniger kapitalbedürftigen Zuchtsauenhaltung 
zu finden sein. Flächenreiche Betriebe auf Ackerbau­
standorten mit einer für größere Bestandseinheiten 
ausreichenden Kapitalausstattung und vorhandenen 
Arbeitskräften werden die Mastschweinehaltung bevor­
zugen. Die aus betriebwirtschaftlicher Sicht erforderli­
che Degression des Kapital- und des Arbeitsbedarfes 
ist bei der Mastschweinehaltung im Gegensatz zum 
Milchvieh erst bei großen Tierzahlen zu erreichen. Der 
dadurch entstehende Strukturwandel in der Schweine­
haltung, gekennzeichnet durch einen steigenden Kon­
zentrationsgrad, wird auch in Schleswig-Holstein deut­
lich. 
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Einflußfaktoren auf die relative Vorzüglichkeit der Schweineproduktion 05106 LA H 

- Ausstattung mit Fläche 

- Arbeitskräftebesatz 

- Kapitalausstattung 

Eine erfolgreiche Schweinehaltung ist letztlich abhän­
gig von einem ganzen Bündel von Faktoren. Betrach­
tet man die von Weinschenck und Henrichsmeyer 
dargestellten unabhängigen Standortfaktoren, so wird 
dies deutlich. 

Die Bedeutung des Faktors natürliche Verhältnisse ist 
im Zusammenhang mit der Flächenausstattung bereits 
kurz skizziert worden. Betrachtet man den Stand der 
landwirtschaftlichen Produktionstechnik und die Ver­
kehrslage einmal als gegeben, so verbleiben die Fak-

- Natürliche Verhältnisse 

- Stand der volkswirtschaftlichen Entwicklung 

- Agrarpolitische Maßnahmen 

- Persönlichkeit des Betriebsleiters 

- Stand der landwirtschaftlichen Produktionstechnik 

- Verkehrslage 

toren Persönlichkeit des Betriebsleiters, Stand der 
volkswirtschaftlichen Entwicklung und agrarpolitische 
Maßnahmen. Dabei ist einleuchtend, daß, da der Be­
triebsleiter sich ständig neue Spezialkenntnisse aneig­
nen muß, persönliches Engagement und Interesse an 
dem jeweiligen Betriebszweig nötig sind. Die volkswirt­
schaftliche Entwicklung, aus Sicht des Erzeugers im 
wesentlichen ausgedrückt durch Nachfragetrends, 
schließt auch Verbindungen zwischen den Produzen­
ten und dem vor- und nachgelagerten Bereich ein. Ob­
wohl die Schweinehaltung bereits regional stark 
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Einzugsgebiete 
der 
Akutkrankenhäuser 

Pflegetage für ... 

Paltenten 

aus 
anderen Kretsen 

Pattenten 
nicht aus 
Schleswig-Holstein 

Dte Brette der Pfetle fur ausgewahlte Pahentenstrome 
nach Flensburg, K1el und Lubeck sowte d•e Große der 
Kreise entspncht der Zahl der geietsteten Pflegetage 

110000 

30000 

CE 
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ln den 77 Akutkrankenhäusern SchleswiQ • 
Hotstems wurden 392 200 Pattenten stattonar 
behandelt Fur fast a le von ahnen hegen 
Unterlagen uber d e Herkunftsgebteie vor 
We taus d e metsten stammten erwartungs· 
gernaß aus SchleSWig·t-lolstetn. Nur 25 100 
wohnten tn den anderen Bundesländern, vor 
a em Harnburg und Ntedersachsen oder tm 
Ausland 

E nwohner SchlesWIQ·Holstetns werden ande· 
rtrsetts auch tn Krankenhausern außerhalb 
1es Landes versorgt Nach Angabe der 

f.amburger Gesundhettsbehorde wurden 1987 
rund 44 000 Schleswtg·Holsletner tn Harnburg 
aus etner stattonaren Behandlung entlassen. 

Die Versorgung mtt Krankenhausbetten wtrd 
durch den Krankenhausbedarfsplan gesteuert 
Aus den verschiedenen Krankenhaustypen des 
Plans - Regetversorgung, Schwerpunktver­
sorgung und Zentralversorgung - folgt beretts. 
daß eme .GietChversorgung· un Stnne gleiCh 
langer Wege tur alle 8nwohner niCht ange· 
strebt Ist. Dte Umvers tätskhntken Ktel und 
LObeck dtenen der Zentralversorgung. Ent· 
sprechend stark tSI der Sog, der von den 
Krankenanstalten dteser betden Stadte auf dte 
umliegenden Kretse ausgeht Von den 842 000 
Pflegetagen, die 1987 fur dte 78 600 tn Kiel 
stattonär behandelten Patienten geletstet 
wurden, enthelen 4 7 4 100 auf Kteler Einwohner. 
333 600 auf andere Schleswtg·Holsletner und 
34 300 auf Personen. dte 1ensetts der Landes­
grenzen zuhause stnd Von 574 100 Pflege­
tagen ln Lut>ecker Akutkrankenhausern kamen 
Auswarligen 199 100 zugute. Auch in Rensburg 
werden vtele auswarltge Paltenten behandelt: 
143 800 der 327 300 Pflegetage tn den Akut­
krankenhausern wurden von Nicht-Flans­
burgern 1n Anspruch genommen. Von den 
Kretsen heben steh tn dteser HtnSIChl Rands­
burg-Eckernforde, Segeberg und Stormarn ab: 
166 400 der ln den Akutkrankenhausern von 
Rendsburg-Eckernforde geietsteten 436 500 
Pflegetage wurden fur Kretsfremde erbracht. 
Dennoch wurden nur 63% der Paltenten mtl 
Wohnstlz ln Rendsburg·Eckemförde tn Akut­
krankenhausern dteses Kreises behandelt, ntcht 
gerechnet Jene, dte außerhalb Schleswtg­
Holsletns etne Krankenanstalt aufsuchten. Wie 
dte Graftk zetg!, lassen Steh vtele Einwohner 
dteses Kteler Nachbarschaftskreises tn der 
Landeshauptstadt behandeln· 10 600 Palt· 
enten mtt zusammen 109 000 Pflegetagen. 
ln den Khmken der Kretse Segeberg und 
Stormarn werden hauftger Palienten aus 
Hamburg und Niedersachsen aufgenommen. 
Nicht zuletzt deshalb wurden tn Sageberg 
fur 9 300 anderswo wohnende Pattenten 
152 100 Pflegetage und •n Stormam fur 8 400 
auswerltge Patienten 12 2 1 00 Pflegetage 
geletstet 

Zur Zeit mcht darstellbar stnd dte Pauenten­
strome aus Schleswtg-Holslein in andere 
Bundesländer Dtese vor allem fur dte Beur· 
letlung der Krankenhausversorgung 1n den an 
Harnburg grenzenden Kretsen WIChltge Infor­
melton Wird verlugbar setn, wenn die Kranken­
hausste!tsttk Ihre neue gesetzliChe Grundtage 
gefunden hat 



konzentriert ist, wird ihre Marktposition allgemein als 
schwach bezeichnet. Die Bildung von Erzeugergemein­
schaften soll hier Abhilfe schaffen. Zahlreiche Gütesie­
gel mit Bezug auf Schleswig-Holstein sollen über den 
Appell an Qualitätsansprüche der Verbraucher den Ab­
satz von im Lande erzeugten Fleisch beleben. 

Die agrarpolitischen Maßnahmen auf dem EG-Schwei­
nemarkt wirken weitaus weniger regulierend als zum 
Beispiel diejenigen auf dem Milchsektor. Seit 1962 ab­
schnittsweise eingeführt, läßt die gemeinsame Markt­
ordnung noch viel Spielraum für den freien Handel. Sie 
baut auf der Getreidemarktorganisation auf, Unter­
schiede zwischen den Futtergetreidepreisen in der EG 
und auf dem Weltmarkt werden durch Handelsregelun­
gen gegenüber Drittländern ausgeglichen. Die Inter­
vention ist fakultativ, das heißt die staatlichen Stellen 
sind nicht zum Ankauf der Schweinehälften verpflich­
tet. Der Handel zwischen den Ländern der EG hat ins­
besondere die Niederlande zu einer ernsten und viel 
diskutierten Konkurrenz auf dem bundesdeutschen 
Schweinemarkt werden lassen. ln der Bundesrepublik 
überwiegt das struktur- und umweltpolitische Denken 
derzeit die betriebswirtschaftlich orientierte Sichtweise. 
Die weitere Entwicklung der Struktur in der Schweine­
haltung wird letztlich also auch von der Formulierung 
agrarpolitischer Ziele abhängen. 

Selbstversorger heute unbedeutend 

Die Darstellung der Entwicklung der Schweinehaltung 
beginnt mit dem Schwein als klassischem Selbstver­
sorgertier. ln Abhängigkeit von der volkswirtschaftlichen 
Entwicklung hat die Bedeutung der Selbstversorger in 
den Haushalten seit 1950 stark abgenommen. Dies 
hatte auch Einfluß auf die Entwicklung der Gesamtbe­
stände und deren saisonale Schwankungen. 

Um 1950 war die Überwindung der Nahrungsmittel­
knappheit eine der vordringlichen Aufgaben, der An­
teil der Selbstversorger war entsprechend groß. Noch 
1959 befaßte sich ein Artikel in der Fachzeitschrift 
"Agrarwirtschaft" mit der "Bedeutung der Hausschlach­
tungen für die Elastizität der Nachfrage nach Schwei­
nefleisch". Demnach war der Schweinefleischverbrauch 
der Erzeuger gegenüber dem der Nichtselbstversorger 
noch wesentlich höher. Der Art1kel weist den Selbstver­
sorgerverbrauch für das Wirtschaftsjahr 1951/52 mit 
35 %, für das Wirtschaftsjahr 1957/58 mit 23% des Ge­
samtverbrauchs an Schweinefleisch aus. Es wurde je­
doch auch schon deutlich, daß im Zuge der wirtschaft­
lichen Erholung der Anteil der Selbstversorgerbestände 

zurückging. 2 Zwar waren 1965 noch 28 % aller Schwei­
nehalter Selbstversorger mit ein bis zwei Tieren, sie be­
saßen jedoch nur 1,6 % aller Schweine. Steigende 
Kosten und sinkende Preise machten die Selbstversor­
gung zunehmend unrentabel. 

Die nachlassende Bedeutung der Hausschlachtungen, 
die schnelle Entwicklung der modernen Kühltechnik so­
wie die ständige Steigerung der Durchschnittsbestände 
schlugen sich auch darin nieder, daß die saisonalen 
Schwankungen des Gesamtbestandes nachließen. Die 
Bestände in zunehmend größeren Haltungen veränder­
ten sich während des Jahres kaum. Die Zahl der 
Schlachtungen im Herbst nahm ab, die Bedeutung der 
kühleren Jahreszeit, der besseren Konservierung im 
Winter und der um diese Zeit weniger vorhandenen Ar­
beitsspitzen ging zurück. Demzufolge war die Größe 
der Bestände im Frühjahr und Sommer im Vergleich 
zum Herbst eher gleichbleibend. 

Schweinebestand langfristig gewachsen 

ln der Entwicklung der Zahl der Tiere insgesamt sind 
deutliche Schubbewegungen erkennbar. 

Die Grafik zeigt die nahezu ununterbrochene Steige­
rung der Bestände bis Anfang der 60er Jahre. Im Som­
mer 1963 erlebten die deutschen Schweinemärkte 
einen Preisauftrieb, der zum Teil auf die neu eingeführte 
gemeinsame Marktordnung für Schweinefleisch zu­
rückgeführt wurde. Nach dem dadurch bedingten Auf­
schwung der Schweinebestände stagnierte ihre Zahl 
von 1964 bis 1970 leicht und war dann von 1971 bis 1974 
rückläufig. Nach 1974, einem Jahr mit starken Preisein­
brüchen, waren die Bestände von 1975 bis 1979 wie­
der steigend, um dann von 1980 bis 1986 eine schwach 
rückläufig bis gleichbleibende Tendenz zu zeigen. 3 

Trotz dieser in nahezu allen Jahren gestiegenen 
Schweinebestandszahlen sank der Anteil Schleswig­
Holsteins am Bundesschweinebestand von 8,7% 1950 
auf 7,5 % 1984. Dagegen hat sich der Anteil der nie­
dersächsischen Produktion an der Bundesschweine­
erzeugung seit Mitte der 50er Jahre nahezu konstant 
auf etwa 30 % gehalten. 

2) Wohlken, E .. D1e Bedeutung der Hausschlachtungen fur die 
Elast1ZJ!ät der Nachfrage nach Schwetnefle1sch, 1n Agrarw1rt· 
schaft, Frankfurt 1959, Heft 1 

3) Kle1nstbestände bis zu dre1 Schwemen werden ab 1974 n1cht 
mehr erfaßt. wenn n1cht Zuchtschweme oder sonstiges Groß· 
v1eh gehalten oder e1n oder mehr ha LF bewirtschaftet wer­
den. 
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Entwicklung der Schweinehaltung 1950 bis 1987 D 5707 Star LA S H 
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Zahl der Tiere je Halter gestiegen 

Aussagen über die Struktur der Schweinehaltung las­
sen sich aus der Zahl der Tiere je Halter (Durchschnitts­
bestände) und den Bestandsgrößenklassen ableiten. 

Die Durchschnittsbestände zeigen eine fast ununter­
brochene Steigerung Starker noch als die Zunahme 
der Gesamtzahl an Tieren ist dafür die ständige und 
kräftige Abnahme der Zahl der Halter und die Auf­
stockung in den verbleibenden Betrieben verantwort­
lich. 

Zuchtsauen 
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Die Kleinstbestände wurden bereits Ende der 50er 
Jahre nahezu bedeutungslos, dies ist überwiegend 
durch den Rückgang der Selbstversorgung begründet. 
Betrug der Durchschnittsbestand an Schweinen ins­
gesamt 1950 noch 8 Tiere, so waren es zehn Jahre spä­
ter bereits 17. ln den Jahren 1957 bis 1963 wurden viele 
Haltungen mit weniger als 10 Schweinen aufgegeben 
oder abgestockt, Haltungen mit mehr als 21 Schwei­
nen nahmen zu. 

1965 standen bereits 63% aller Schweine in Bestän­
den von 50 und mehr Tieren, 1967 befanden sich 

n 

-211-
Stat Monal6h S.H 1011988 



Schweinehalter und durchschnittlicher Tierbestand 

Jahr Halter (in 1 000) Tiere je Halter 

1950 130 8 
1952 127 9 
1954 114 11 
1956 103 12 
1958 92 14 

1960 84 17 
1962 78 21 
1964 69 25 
1966 60 28 
1968 51 33 

1970 43 41 
1972 33 48 
1974 25 64 
1976 21 79 
1978 18 101 

1980 15 122 
1982 13 135 
1984 11 156 
1986 10 178 

23 % aller Schweine in Beständen mit mehr als 200 
Tieren, das entspricht zwei Prozent aller Halter. Die Zahl 
der Halter nahm von 1960 bis 1970 um rund die Hälfte 
auf 43 000 ab, vorwiegend auf Kosten von Kleinhaltun· 
gen und der eingangs erwähnten Selbstversorger. Die 
Durchschnittsbestände waren 1971 mit 45 Tieren je Hai· 
ter in Schleswig-Holstein größer als im Bundesdurch· 
schnitt, der 26 Schweine je Betrieb auswies. 

1973 hatte die Zahl der Halter von Beständen mit we­
niger als 200 Tieren gegenüber 1969 um 39 % ab·, die 
der Halter mit Beständen von mehr als 200 Tieren um 
38% zugenommen. ln dieser Gruppe fanden sich auch 
42 % aller Tiere, darunter 12 % in Beständen mit mehr 
als 600 Schweinen. 

Anteil der Schweine ln Beständen von mehr als 200 Tieren 

Jahr % aller T iere 

1965 19 
1967 23 
1973 42 

1977 58 
1982 72 
1986 78 

1976 hatte sich die Zahl der Schweinehalter gegenüber 
1950 um 84 % vermindert, die Zahl der Schweine da· 
gegen hatte im gleichen Zeitraum um 64 % zugenom· 
men. Der Durchschnittsbestand betrug 79 Tiere je 
Betrieb. 

1979 hielten 88 % aller landwirtschaftlichen Betriebe 
Vieh, von diesen die Hälfte Schweme überhaupt und 
rund ein Drittel Zuchtsauen. 1980 standen 46 % aller 
Jung· und Mastschweine in Beständen von mehr als 
400 Tieren. Bis 1982 verminderte sich die Zahl der 
schweinehaltenden Betriebe gegenüber 1980 noch ein­
mal um 20 % . 1984 hatten 36% aller landwirtschaftli­
chen Betriebe Schweine, 25 % aller Betriebe hielten 
Mastschweine. 1986 hielten dann 15% aller Halter Be­
stände von mehr als 400 Schweinen, in denen sich 
55 % aller Tiere befanden. 

Jung- und Mastschweine 1 

nach Bestandsgrößenklassen 

Bestands· 1971 1979 1986 
grOBen· 
klasse Tiere Halter Tiere Halter Tiere Halter 
von ... bis in ln in 

Tieren 1 000 1 000 1 000 

1- 2 5 3 100 5 3 400 1 900 
3- 9 25 4 800 14 2 700 7 1 500 

10- 19 41 3 100 16 , 200 6 600 

20 - 49 136 4 300 53 , 600 24 700 
50 . 99 185 2 700 88 , 300 46 600 

100 . 199 221 1 600 154 , 100 109 800 

200 -399 196 700 262 900 238 800 
400. 599 94 200 217 400 226 500 
600 und mehr 71 100 286 300 333 400 

Insgesamt 975 20 500 1 095 12 900 992 6 700 

1) Ab 20 kg Lebendgewicht; 1971 und 1979: Landwirtschaftszählung; 
1986: Viehz.ählung. Landwirtschafts· und Viehzählung unterscheiden sich 
in Erhebungszeitpunkt und -umtang 

Betriebe haben sich stärker spezialisiert 

Erkennbar wird auch eine immer stärkere Spezialisie­
rung der Betriebe, sie lassen sich in Mäster und 
Zuchtsauenhalter unterteilen. Noch 1971 waren auch 
"kombinierte Haltungen" einer statistischen Betrach­
tung unterzogen worden, ihre Zahl war jedoch bereits 
zu der Zeit stark rückläufig gewesen. 

Auch die Zuchtsauenhalter haben ihre Bestände stän­
dig vergrößert. Die Zahl der Sauen blieb von 1961 bis 
1975 weitgehend stabil , ebenso wie in den Jahren 1979 
bis 1986, nachdem sich die Zahl der Tiere insgesamt 
in den Jahren 1976 bis 1978 noch einmal gesteigert 
hatte. 

Die Zuchtsauenhaltung als sehr arbeitsintensiver Be­
triebszweig ist stärker an klein- und mittelbäuerliche Be­
triebe gebunden. Auch hier nahm bei steigenden 
Durchschnittsbeständen die Zahl der Haltungen ab. 
1967 standen in jeder Zuchtsauenhaltung in Schleswig-
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Zuchtsauen' nach Bestandsgrößenklassen 

Bestands· 1971 1979 1986 
gröllen· 
klasse T•ere Halter nere Halter Tiere Halter 
von , biS ln 1n 1n 
.. Tteren 1 000 1 000 1 000 

1. 2 6 3 600 2 1 200 1 600 
3. 4 11 3 200 14 1 000 2 500 
5. 9 34 5 100 13 2 000 6 900 

10. 19 53 4 000 30 2 200 16 1 100 
20.29 25 1 100 25 1 100 17 700 
30.49 23 600 36 900 32 800 

50.74 10 200 40 700 41 700 
75.99 3 40 20 200 30 300 

100 und mehr 11 50 29 200 47 300 

Insgesamt 178 18 000 199 9 500 191 8 000 

1) 1971 und 1979. landwirtschaftszählung; 1986: Vtehzählung. 
Landwirtschafts- und V•ehz!hlung untersche•den stch tn Erhebungsz81t· 
punkt und -umfang 

Holstein im Durchschnitt 6 Sauen, 47% aller Tiere be· 
fanden sich in Beständen von weniger als 10 Sauen. 
1973 bereits wurden die Abnahmen in kleineren Bestän· 
den durch die Zunahmen in Beständen von mehr als 
20 Zuchtsauen überkompensiert. Die Zahl der Haltun­
gen mit weniger als 20 Tieren hatte gegenüber 1969 
um 39 % abgenommen, die derjenigen mit mehr als 
20 Tieren um 40 % zugenommen. 1978 betrug der 
Durchschnittsbestand bereits 18 Sauen Je Betrieb. 

Der Rückgang der Erzeugerpreise für Mastschweine 
und Ferkel, der bereits 1974 Wirkung gezeigt hatte, 

Schweinehalter nach Betriebsgrößenklassen 

Betnebs· 
grOBen­
klasse 
von ... bts unter 
... haLF 

Jahr 

0 - 2 1971 
1986 

2 • 10 1971 
1986 

10. 20 1971 
1986 

20- 30 1971 
1986 

30. 50 1971 
1986 

50- 100 1971 
1986 

100 u.mehr 1971 
1986 

Insgesamt 1971 
1986 

Land-
Wirt· 

schalt-
liehe 

Betriebe 

5 001 
3 112 

8 074 
5 549 

6 890 
3 204 

8 376 
3 710 

9 440 
7 150 

4 086 
6 168 

734 
1 317 

42 601 
30 210 

Darunter 
Schweine-

halter 

2 240 
1 331 

3 542 
1 057 

4 939 
1 056 

6 540 
1 393 

7 066 
2 401 

2 769 
1 993 

368 
415 

27 464 
9 646 

setzte sich 1978 bis 1981 fort. Die Folge war ein Rück· 
gang der sauenhaltenden Betnebe 1979 um 12 % ge­
genüber dem Vorjahr. Die Aufstockung in den verblei­
benden Betrieben führte dazu, daß bereits 1980 28 % 
aller Sauen in Beständen von mehr als 75 Tieren stan­
den. 

Wenig Schweine ohne Fläche 

Die seit einigen Jahren gleichbleibend aktuelle Dis­
kussion über das Gülleproblem und die "flachenlose 
Massentierhaltungu führt zu einer Betrachtung der 
Betriebsgrößenstruktur der schweinehaltenden Be­
triebe. 

Die Tabelle zeigt deutlich, daß die Größe der Bestände 
sowohl bei den Mastschweinen als auch bei den 
Zuchtsauen mit der Betriebsgrößenklasse positiv kor­
reliert. 

1971 hatte mehr als die Hälfte der Schweinehalter 
Betriebe zwischen 10 und 50 ha LF. Der Anteil der 
Schweinehalter an allen landwirtschaftlichen Betrie­
ben dieser Flächengrößen lag hier zwischen 70 und 
80 %. 1978 befanden sich bereits 45 % aller Sau­
anhalter m1t 50 % aller Sauen in Betrieben mit 20 
bis 50 ha LF, 46 % aller Schweinehalter mit 63 % 
aller Schweine bewirtschafteten Betriebe mit 30 bis 
100 haLF. 

Und zwar Durch· 
Jung- Sauen- schOIIts-
und hall er bestand 

Mastschweine- Mastschweine Sauen 
halter 

1 503 1 228 34 7 
808 768 47 16 

2 195 2 169 16 5 
636 688 31 18 

3 427 3 537 22 7 
672 756 43 25 

4 923 4645 33 9 
931 1 003 71 29 

5 675 4590 52 12 
1 710 1 558 143 35 

2 462 1 521 108 16 
1 631 1 016 250 48 

338 184 268 47 
374 142 499 100 

20 523 17 874 47 10 
6 762 5 931 147 32 
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Mastschweinehaltung 1974 und 1986 
nach Bestands- und Betnebsgrö6en 

Zuchtsauenhaltung 1974 und 1986 
nach Bestands- und Betriebsgrößen 

.Antetl der Bettlebe .n CM:I lletriebogr!llle Ante I der Belnabe tn 'lb Betriet>egr08o 
~ ~ 

N~~------~--------,---------~-------, N~~~-----.--------~-------r--------. 50 und mehr 50 unc mehr 

(Ü c[) CP> CD eil c() 
~~,..-----+--?""'r----t--------f----------l 20 bis 50 V --

CD 

C[) c() ()Th 1974 ~ rfr\ ~ 
\J' I~ • \_[/ ib1 

CD 

1 bis 9 10 biS 49 50 bis 199 200 u mehr 1iere 
Bestondsgrö8a nach der Zahl da• Maatsehwe•ne 

swro() CD 
'~() CD 

1 bis 4 5 b•s 19 50 u mehr 1iere 
BestlndsgroiSe nach der Zahl der Zuehtuuen 

AntOIIderBetriobean f.1i:!\ f.C\ Cf) (}) M~--~~(i\ m C),:-
afionMas~~m'lb~ w 10 1 \Jbl W \JY 

0 5696 Sial LA S-H 
05695 Sla:LA S H 

1986 zeigt sich das gleiche Bild: Die Bestandsgrößen 
steigen mit wachsender Betriebsgröße. Die am stärk­
sten besetzte Größenklasse bilden jetzt jedoch die Be­
triebe mit 30 bis 50 ha LF, eine Entwicklung, die in 
Zusammenhang mit der generellen Veränderung der 
landwirtschaftlichen Betriebsstruktur (hin zu größeren 
Betrieben) gesehen werden muß. 

D1e Grafiken weisen den prozentualen Anteil der Hal­
ter an allen Mastschweine bzw. Zuchtsauen haltenden 
Betrieben für die Jahre 1974 und 1986 aus. Betrachtet 
man zunächst die Mastschweinehalter im Jahr 1986, 
so hält der größte Teil der Betriebe mit mehr als 
100 haLF mindestens 200 Mastschweine, die Betriebe 
mit 20 bis 50 ha LF haben überwiegend 20 bis 200 
Tiere. Bei den Betrieben mit weniger als 20 ha LF fin­
det sich ein relativ breites "Mittelfeld" mit Beständen 
bis zu 50 Tieren. Erst bei den Betrieben mit weniger 
als 5 ha LF dominieren die Kleinbestände. 

Vergleicht man dies mit der Betriebsgrößenstruktur (LF) 
von 1974 und betrachtet dabei die Entwicklung der pro­
zentualen Anteile der Halter an den einzelnen Bestands­
größenklassen, so zeigt sich, daß erst in den Größen­
klassen ab 50 Mastschweinen die Anteile über alle 

Betriebsgrößenklassen hinweg deutlich zugenommen 
haben. Den größten Zuwachs verzeichnen hier die Be­
triebe mit 20 bis 50 ha LF, besonders in den Größen­
klassen 100 Mastschweine und mehr. Hier dürften im 
wesentlichen Aufstockungsprozesse eine Rolle spielen. 

Bei den Zuchtsauenhaltern sind die Schwerpunkte der 
prozentualen Anteile in den unteren Betriebsgrößen­
klassen breiter gestreut, sie bewegen sich be1 Betrie­
ben bis zu 10 ha im Bereich b1s zu 20 Sauen. Die 
mittleren Größenklassen von 20 bis zu 75 Sauen wer­
den überwiegend von den Betrieben bis 100 haLF ab­
gedeckt. Jedoch auch hier ist die bereits beobachtete 
Bindung der Schweinehaltung an die Fläche erkennbar. 
Gegenüber 1974 zeigen die Bestände bis zu 9 Tieren 
fast durchgehend Abnahmen am prozentualen Anteil 
der Halter, erst ab 10 Sauen nimmt ihr Anteil wieder 
zu. Im Bereich 10 b1s 19 Zuchtsauen allerdings ge­
schieht dies nur bei kleineren Betriebsgrößen bis zu 
10 ha. Gravierende Zunahmen 1m prozentualen Anteil 
der Betriebe an der jeweiligen Größenklasse finden sich 
erst im Bereich ab 20 Sauen. Dies beginnt in den Be­
trieben der Größenklassen ab 10 haLF und korrespon­
diert mit den Abnahmen in den unteren Haltungs­
klassen. 
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Schweinehaltung hat sich regional verlagert 

Grundlage der Betrachtung der regionalen Verteilung 
ist die Entwicklung des Schweinebesatzes, das heißt 
die Anzahl der Tiere je 100 ha LF. 

Bereits seit 1966 ist eine Verlagerung der Mastschwei­
nehaltung von der Geest insbesondere ins östliche Hü­
gelland erkannt und beschrieben worden". Die 

4) Tamme. K., Schlachtschweineproduktion Schlesw1g·Holste1n, 
Weser·Ems. Niederlande. Belg1en. Entw1cklung Struktur. Be· 
stimmungsgründe. Agrarmarkt - Studien, Heft 24, Harnburg 
und Berlln 1977 
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bedeutende Steigerung der Produktion in der Marsch 
ist vor allem auf im Vergleich zur Vorgeest stark gestie­
gene Durchschnittsbestände zurückzuführen. Ins­
besondere in der nordfriesischen Marsch zeigt die 
Karte eine deutliche Zunahme der Schweinehaltung. 
Abgesehen von einem hier schon hohen Ausgangs­
niveau haben sicherlich auch die seit 1953 schrittweise 
durchgeführten Maßnahmen des Programmes Nord 
dazu geführt, daß das Grünland umbruchfähig wurde 
und damit die relative Vorzüglichkeit der Rindviehhal­
tung abnahm. Damit war neben einer Hinwendung zum 
Ackerbau auch der Weg für eine weitere Ausdehnung 
der Schweinehaltung geebnet. 

Schweine 
je 100 haLF 

1973 
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Die Dithmarscher Marsch ist nach wie vor auf den 
Ackerbau spezialisiert, in den Elbmarschen und auf Ei­
derstedt haben dagegen größere Grünlandbetriebe die 
Milchviehhaltung ausgeweitet. 

Die Schweinehaltung auf der Geest ist vor allem des­
halb zurückgegangen, weil dort der Grünlandanteil ver­
gleichsweise hoch ist und die Betriebe sich stärker der 
Milchviehhaltung zugewendet haben. 

Interessant ist die Entwicklung im Hügelland. Dort, wo 
das Einkommen aus dem Ackerbau nicht ausreichte, 
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r -, 

L J 

• IJ • 

mußte ein weiterer Betriebszweig ausgeweitet bzw. 
aufgenommen werden. Aufgrund des geringen Grün­
landenteils zogen die Betriebe hier häufig die Schwei­
nehaltung vor. Ein hoher Flächenzuwachs erhöhte 
gleichzeitig die Kapitalverfügbarkeit auf den Betrieben, 
denn bis vor wenigen Jahren orientierte sich die Kre­
ditvergabe der Banken im wesentlichen am Verkehrs­
wert des Bodens. Dies wiederum ermöglichte eine 
deutliche Ausweitung der Schweinehaltung. Es wurden 
zum einen weniger Haltungen aufgegeben als zum Bei­
spiel auf der Geest, zum anderen wurde die Aufgabe 

Schweine 
je 100 ha LF 

1986 

0 - 50 - 100 - 150 - 250 und mehr Schweine J& 100 ha LF 

309 224 177 184 234 Zahl der Gernemden 
D 570P Sl•r LA S H 
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von Haltungen durch die Aufstockung der verbleiben­
den Bestände überkompensiert. 5 

Eine kreisweise Betrachtung der Schweinehaltung er­
möglicht auch einen Überblick über die Zahlen der 
Jahre vor 1973, dem Zeitraum also, den auch dte Kar­
ten ausweisen. Die Schwerpunktgebiete der Schwei­
nehaltung in den Kreisen Stormarn, Sageberg und 
Schleswig-Fiensburg sind gleichgeblieben. Jedoch 

5) Tamme, K., a. a 0., S. 198 ff. 

a 

r -, 

L J 

Hauptnaturräume 

0 - 25 - 30 - 35 und mehr 'lb Anterl 

334 163 179 439 Zahl der Gernemden 

zeigt sich eine sehr viel stärkere regionale Differenzie­
rung. Die abnehmende Zahl der Halter mit gleichzeiti­
ger Vergrößerung der verbliebenen Bestände führt zu 
einem hohen Konzentrationsgrad auf regionaler Ebene, 
löst jedoch die "Fiächenbindung" der Schweinehaltung 
nicht auf. Diese ist auch unter dem Aspekt des Über­
ganges von der landwirtschaftlichen zur gewerblichen 
Schweinehaltung zu sehen. Da nach den Gewerbesteu­
erbestimmungen die Zahl der Schweine, die ein land­
wirtschaftlicher Betrieb noch halten darf, mit der Größe 
der regelmäßig landwirtschaftlich genutzten Flache 

Anteil 
der Mastschweine 

am Schweinebestand 
1973 

0 5110 Sr.r LA S H 
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steigt, sind flächenreiche Betriebe eher in der Lage, 
große Bestände ohne eine steuerliche Umgruppierung 
zu halten. 

Auch die isolierte Betrachtung der reinen Mastschwei­
nehaltung ergibt das gleiche Bild. Zum einen verlagerte 
sich die Mastschweineproduktion von der Geest ins Hü­
gelland, zum anderen wird auch in den ,.klassischen" 
Regionen der Mastschweinehaltung wie zum Beispiel 
in Angeln die tiefgehende regionale Untergliederung 
und Konzentration deutlich. Diese findet vor allem in 
der oberen Größenklasse - hier gekennzeichnet ab 

r -, 

L ...1 

0 - 15 - 30 - 35 und mehr % Anteil 

312 272 81 404 Zahl der Gemetnden 

35 % - statt. Schwerpunkte der Mastschweinehaltung 
lagen 1986 in den Kreisen Stormarn, Lauenburg, Se­
geberg und Schleswig-Fiensburg, mit Einschränkung 
auch noch im Kreis Steinburg. Betrachtet man die vier 
großen Naturraumabgrenzungen, so lag der prozen­
tuale Anteil der Jung- und Mastschweine am Gesamt­
schweinebestand auf der Geest 1986 wesentlich 
niedriger als 1973. Der Anteil der im östlichen Hügel­
land gehaltenen Mastschweine stieg von 1975 bis 1984 
von 55,2 % auf 61 ,5 % der im Lande gehaltenen Tiere, 
auf der Marsch blieb er ungefähr gleich. Absolut stieg 
d1e Zahl der Mastschweine im Hügelland stark und in 

Anteil 
der Mastschweine 

am Schweinebestand 
1986 

0 57 11 Srar Wl S H 
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der Marsch leicht an. Der Durchschnittsbestand an 
Jung- und Mastschweinen lag 1986 in der Marsch 
und im Hügelland bei 183 bzw. 179 Treren. in der Geest 
bei 96 Tieren. Gemessen an der Fläche wurden 1984 
im Hügelland mit 144 Mastschweinen je 100 ha LF 

r ., 

L J 

0 - 20 

223 

- 35 - 55 - 75 und mehr % Ante1f 

234 246 220 205 Zahl der Gernemden 

doppelt so viele Mastschweine pro Flächeneinheit 
gehalten wie auf der Geest mit 58 Mastschweinen je 
100 ha LF oder in der Marsch mit 76 Mastschweinen 
je 100 ha LF. 

Anteil 
des Dauergrünlandes 

an der LF 
1986 

.... , .. J 
-219-
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Durchschnittsbestand an Jung- und Mastschweinen• 
nach Kreisen und Naturräumen 

Kre1s 1960 1971 1979 1986 

Hauptnaturraum 

Tiere 

Dithmarschen 12 38 51 82 
Hzgt. Lauenburg 13 50 81 145 
Nordfnesland 11 33 75 160 
Ostholstein 11 54 98 148 

Pinneberg 14 35 45 67 
Plön 13 40 68 102 
Rendsburg-Eckernförde2 14 42 63 105 
Schleswig-Fiensburg3 19 56 116 194 

Sageberg 14 60 114 195 
Steinburg 18 53 78 141 
Stormarn 13 57 102 172 

Kreisfreie Städte 10 47 65 128 

Schleswlg-Holsteln 14 47 85 147 

Marsch 51 92 183 
Hohe Geest 37 54 96 
Vorgeest 42 57 95 
Hügelland 57 110 179 

Veran­
derung 
1986 

gegen­
über 
1971 
in ok 

116 
187 
381 
176 

91 
152 
150 
245 

227 
166 
200 

171 

209 

261 
162 
127 
213 

1) 1960, 1971 und 1979: Landwirtschaftszählung, 1986: Viehzählung. 
Landwirtschafts- und Viehzählung unterschetden sich in Erhe-
bungszeitpunkt und -umfang 

2) Die Kretse Randsburg und Eckernförde bis 1971 addiert 
3) Die Kreise Schlesw1g und Flansburg bts 1971 addiert 

Schweineproduktion in Gebieten 
mit wenig Grünland 

Setzt man die regionale Verteilung der Schweinehal­
tung in Bezug zur Dauergrünlandfläche Schleswig­
Holsteins, so hat sie ihre Schwerpunkte eindeutig in 

Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, d1e n1cht aus dem 
Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kreise" steht vereinfachend für .Kreise und 
kreisfreie Städte". 

Differenzen zw1schen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen 
entstehen durch unabhängige Rundung; allen Rechnungen 
liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Bei Größenklassen bedeutet zum Beispiel .1-5": • 1 bis unter 5". 

Zahlen in ( ) haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

den Gebieten, in denen der Dauergrünlandanteil an der 
LF gering ist. Den höchsten Dauergrünlandanteil ha­
ben Eider-Treene-Niederung und Eiderstedler Marsch, 
gefolgt von den Elbmarschen, den nordfriesischen 
Marschinseln und Halligen und allen Naturräumen 
der Geest. Oie Schwerpunktgebiete der Schweinehal­
tung sind dementsprechend in Angeln, im westmeck­
lenburgischen Seen- und Hügelland, im Ostholstei­
nischen Seen- und Hügelland Südost, in den meck­
lenburgischen Niederungen und auf der Lauenburger 
Geest. 

Diese ineinandergreifenden Verteilungen von Dauer­
grünlandfläche und Schweinehaltung lassen auf eine 
relative Vorzüglichkeit der Milchviehhaltung bei hohem 
Grünlandanteil schließen. Hauptgebiete der Milchvieh­
haltung smd dementsprechend auch Eider-Treene­
Niederung und Schleswiger Vorgeest Die natürlichen 
Standortverhältmsse, gekennzeichnet durch eine ge­
ringere Bodenqualität und einen hohen Grünlandan­
teil, und die Betriebsgrößenstruktur, das heißt kleine 
Betriebe mit einem hohen Anteil an Familienarbeitskräf­
ten, haben in diesen Gebieten zu einer Dominanz der 
Milchkuhhaltung geführt. Jedoch kommt eben diese 
Betriebsgrößenstruktur auch der Sauenhaltung entge­
gen. So waren vor allem die nördliche Geest und die 
Marsch Schwerpunkte der Zuchtsauenhaltung. Umge­
kehrt werden insbesondere die Faktoren vorhandene 
Gebäude (z. B. nach Aufgabe der Milchviehhaltung), 
im Durchschnitt größere Betriebe, hohe Erträge im 
Ackerbau und entsprechend ein rückläufiger Grünland­
anteil die Erweiterung besonders der Schweinemast im 
Hügelland und zum Teil auch in der Marsch gefördert 
haben. 

Birgit Romer 

p • vorlauftge Zahl s a geschätzte Zahl 
r .. berichtigte Zahl D • Durchschnitt 
Zeichen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 
0 - weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, 

jedoch mehr als n1chts 
• nichts vorhanden 
• Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
• Zahlenwert nicht sicher genug 

X • Tabellenfach gesperrt, we11 Aussage nicht sinnvoll 
... .. Angabe fällt später an 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCH LESWIG -HOLSTEIN 
40. Jahrgang Heft 10 Oktober 1988 

SCHLESWIG -HOLS TEIN IH ZAHLENSPIEGEL 

MONATS- UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1986 1987 

Monats-
1urchschni tt 

8EVOLkERUNG UNO ERWERBSTIITIGKEIT 

•BEVOLICER iu A,'l, HONATSENOE 

NATURLICHE B!VOLICERUNGSBE\rGUIIG 

·E~eschlie ngen . 
·L~bendgeborene . 

1 000 

Anzahl 
je : 000 E 111w. und 1 Jahr 

Anzahl 
Je I 000 EIP•. und I Jahr 

• estorb~ne (o~ne Totg~rtlle) Anzahl 
je 1 000 fln •• und I Jahr 

darunter 1m ersten Lebensjahr Anzahl 
je I 000 Lebendgeberene 

"Dberschuß der Geborenen ( +) oder Gestorbenen (-) Anzahl 
je I 000 Ein•. und I Janr 

WA!.llERUilGEN 

'llber die Landesgrenze Zugezogene 
*Uber d1e land•s~renze ~ortgezogene 

2 613 

1 303 
6,0 

L' 058 
9,5 

2 582 
11 ,9 

16 
7,8 

524 
2,4 

5 195 
4 795 

•wanderungsyew1nn (•) oder -verlusl (-) 
•Innrrhalb des Landes Ulngezogene I) 

Anzahl + 400 
Anzahl 9 54a 

Wanderungsfalle Anzah 1 19 538 

ARBEITSLAGE 
•Arbei ts lose (ll;)natseno~) 

darunter •»anner 

K rzarbelttr (H"natsmltte) 
darunter Hanner 

Offene Stellen (ll~natsende) 

LAIIDIIJRTSCHAFT 

VIE118ESTAf• 

•RI•dvleh (elnscnlle31fch Kalber) 
dar nter •HI lc~kUhe 

(ohne AlmlC!Il- ~nd Hutterkühe) 

•sch..elnt 
dar~nter •zuchtsauen 

darunter •trlicht i g 

SCHLACHTUiiGEN2) 

•Rinder (ohne Kalber) 
•Klilber 
•Schwel~e 

darunter •Hausschlachtungen 

•StHlACHTME IGENl) AUS GfW0RBllCHEfl SCHLACHTUfiGENZ) 
(ohne Gefl~gel) 

darunter •Rtnde• (ohne K~lber) 
•Kilber 
•s fnlelne 

O'JRCHSCH:IInliCHl:S SCHlACHTGEWICHT für<') 

Rinder (ohne Kälber) 
Kalber 
Schweine 

GEFLUGEL 
Eingel e~te Brut•ter4 l • tur ll'gehennenkucen 

fur llasthuhner ku<en 

I 000 
I 000 

I 000 
1 000 

1 000 

I 000 

1 000 

I 000 
1 000 
I 000 

1 000 St. 
1 000 St. 
1 000 St . 
1 000 St. 

I 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
lOOOt 

tg 
kg 
kg 

1 000 
1 000 

000 kg 

•HILCHERZEUGUNG 1 000 t 

dirunter •an Molkereien ~nd Handler geliefert 1 

•Hilchlefstung Je Kuh und Tag kg 

114 
65 

10,6 
9,4 

4,3 

I Solo<: 

514C 

1 718C 
191C 
129C 

48 
1 

227 
3 

32,6 

14,0 
0,1 

18,4 

292 
117 
82 

122 
1 

120 

218 

95 

13 ,8 

... a 

I 372 
... a 

2 163 
... a 

z 574 .... 
16 

7 ,4 

411 .... 
5 199 
4 769 

430 
9 174 

19 142 

111 
64 

10,1 
8 , 8 

5,4 

1 497C 

4SOC 

1 632C 
lti9C 
116C 

47 
1 

213 
3 

31 ,3 

13,6 
0,1 

17,4 

294 
119 
83 

101 
1 

126 

199 

95 
13,2 

1987 

Juni Juli 

z 807b .... 
z 594b .... 
3 Olzb .... 

zJb 
8 , 9 

418b -.... 
4 289b 
3 608b 

.... 
I 874 .... 
z 269 .. .. 
2 519 

.. •• a 
23 

10 , 1 

250 .... 
s 762 
4 963 

Aug. 

1 863 
• •• a 

2 393 
... a 

2 416 
•• • a 

10 
4,2 

23 .... 
5 619 
4 682 

681b + 799 + 937 
6 6]5b 8 184 8 940 

14 532b 18 909 19 241 

105 
59 

4,7 
3 , 9 

6,4 

I 547 

465 

37 
I 

218 
2 

28,1 

10,6 
0 , 1 

11,8 

291 
125 
82 

ZZ7 

98 

15 , 2 

lOS 
59 

2,7 
2,2 

5,9 

40 
I 

210 
2 

29 , 1 

11 , 5 
0,1 

17,2 

288 
122 
83 

203 

98 
13,2 

102 
56 

2, 9 
2 , 3 

5,6 

748 
181 
122 

44 
I 

220 
2 

31 , 3 

12,9 
0,1 

18,0 

294 
121 
82 

178 
95 

11,6 

Mai 

. ... 
2 412 .... 
2 JZS .... 
2 652 .... 

12 
5,2 

321 .... 

103 
58 

7,8 
1,0 

6,9 

39 
1 

219 
1 

30 ,4 

11 , 7 
0,1 

18,4 

301 
127 
84 

246 

97 

16,5 

1988 

Juni 

..... 

I 716 .... 
2 174 .... 
2 439 .... 

13 
6 ,0 

265 .. .. 

101 
SI 

4,8 
4,1 

6,7 

1 ~ 

450 

41 
I 

213 
I 

30,5 

12,5 
0,1 

17,6 

304 
126 
83 

221 

98 

15,4 

Juli 

.. .. 
I 797 .... 
2 388 .... 
2 342 . ... 

13 
5 ,4 

+ 46 .. .. 

104 
53 

3,0 
2,4 

5,9 

33 
I 

196 
1 

26 , 4 

9 ,8 
0,1 

16,2 

29S 
127 
83 

199 

91 

13,4 

Aug. 

• •. I 

.... .. .. 

... a .... 

. .. a ...• .... .... 

. ... 

101 
56 

2,3 
1,7 

6,0 

I 610 
158 
106 

47 
I 

22b 
I 

33,6 
14 .~ 
0, 

I ,1 

306 
127 
83 

187 

95 

12 ,s 

•) Otese Poslt Ionen werden von allen Statist Ischen landesaotern lat "lanlensptegrl* veroftentl icht 
I) ohne Innerhalb der Gemeinde Ulngezogene 2) Bis Dezi!IOI>er 1984 lnlandtlere, ab Januar 1985 In- und Auslandtiere 3) elnschl te6lfth Schlacht fette, 
jedoch ohne Innerelen 4) tn Betrieben mit einem Fassungsvei'IIIOgen von I 000 und mehr Eiern 5) aus Schlachtunge n inlandischen Getlugels tn 
Schlachterel•n mit einer Schlachtkapazitat von 2 000 und ~~ehr Tieren Im Monat 
a) Oie Veröffentlichung der Bevolhrungszahlen sowfe der Zanlen, die auf d•e Bevolkerung Bezug nehttlen, wird ab Juni 1987 bis zum Vorliegen der neuen 
Ausgangsbasis (Volkszlfhlungsergebn1s ... 25. Mal 1987) ausgesetzt b) 25. 5. bis 30. 6.1987 c) Dezember 



PRODUZ I ERENDES GE\I!RBE 

ä tg•e lnschlle311tll Utfger lnll4ber) I 000 
daru tcr •Arbeiter und gewerblich AuszubtldPnde 1 000 

167 
111 

*Geleistete Arlle'terstunden 1 000 15 705 

•c. s verbn ~3 
•Stadt· und Ko~erei gas 
*Erd· und E•dölgas 

*Heiz herbrauch4) 
*leicht s Heizöl 
•schweres Heizöl 

•Sti"'O!!verbrt~ch5) 

•Str rze~gung (Industrielle Efgenerzeugung) 

*Index der N ttoproduktlon für Betriebe 
Im produzierenden Gewerbe 6) 

RB 7) 

Mlll. LM 

Mlll. 011 

Mlll. DM 
II II. lll\ 
Hili. 11M 

11!11. lll\ 
H 11. 11M 
11111. DM 

I 000 t SKE 

11 11. • 
:41ll. 111 

11111. m• 

1 000 t 
I 000 t 
I 000 t 

Mi ll. <Wh 

1980 • 100 

328,7 

229.1 

I 698 
1 123 

575 

3 054 
2 l99 

656 

15 

34,8 

51 
10 
42 

242 

26 

104,5 

• esch ftfgte (elnschlie~lfch tätiger Inhaber) Anzahl 38 895 

Auftrag tngang8) 

AlJSUA .. MRBE9) 

häft1gte 

(otme llllsatzsteuer) 

e efstete Arbeitsstunden 

o • u d ehalts unne 

Ausba gew rb11cher ~satz (ohne Unsatzsteuer) 

EHERG EVERSORG ll:iiO) 

ng (brutto) 

brutto) 

HAllOWERK 

HAr. ö.R• llellzahlen)lll 

•Ses hHt gte (etnsch11e511ch tätiger Inhaber) 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Hili. liH 

11111. ~ 

11111. 11M 

Hill. DM 

Anzahl 

1 000 

11111. lll\ 

Mtll. lll\ 

11111. kkh 

11111. kllh 

'111 ••• 

a E'lde de Vfuteljahre~ 3(). 9.1976 • 100 

atl (o ne atzsteuer) Vj.-0 1976 Ii" 100 

4 271 

1 587 
941 

I 629 

87.1 

17,8 

370,0 

210,9 

7 Ot!8 

642 

17,9 

52.6 

1 875 

909 

97,6 

l31i,8 

164 
112 

164 
112 

164 
112 

Aug. 

165 
113 

15 228 r 14 870 r 14 082 r 15 169 

331,1 

239.1 

1 763 
1 177 

5U 

2 995 
z 321 

675 

14 

39,0 

76 
8 

68 

255 

29 

109,6 

39 653 

4 128 

1 478 
m 

I 566 

87 ,l 

18,2 

343,9 

204,4 

I 014 

840 

18,7 

53.4 

2 362 

931 

98,2 

142,0 

338,7 

252,6 

1 591 
1 077 

514 

3 067 
2 317 

750 

238 

26 

108,7 

41 152 

5 072 

1 839 
I 143 
I 963 

102,1 

19,3 

402.4 

241 , 9 

1 005 

829 

19,9 

53,8 

1 078 

2.VJ.87 

97,8 

140,3 

352.2 

23Z,4 

1 489 
1 046 

443 

2 744 
2 197 

547 

239 

25 

97.7 

41 673 

5 257 

1 741 
I 261 
2 116 

108,7 

18,2 

431,7 

205,9 

7 ll6 

840 

20,1 

57.6 

2 Z8!l 

157 

330,7 

227,2 

2 104 
I 613 

491 

2 822 
2 208 

614 

252 

30 

106,0 

42 262 

5 303 

1 844 
I 196 
2 127 

102,6 

18,0 

428,9 

235,6 

7 274 

868 

18.Q 

54,4 

2 086 

866 

ese Pos t Ionen we den von ollen Statist Ischen Landesa tern Im "Zeh I enspf egel" veröfrent l!cht 

Kai 

164 
110 

15 073 

329,9 

246,5 

I 784 
I 222 

563 

3 019 
2 375 

644 

260 

32 

115,9 

37 782 

4 380 

1 668 
975 

I 647 

90.6 

17.6 

352,6 

241,1 

6 ~sz 

826 

19,0 

48,4 

2 348 

C60 

Juni 

165 
111 

15 703 

351,8 

269,0 

1 878 
I 249 

629 

3 247 
2 513 

735 

261 

31 

38 063 

4 810 

1 760 
1 111 
I 818 

95.1 

18,8 

443,1 

328,8 

7 04b 

872 

20,9 

55.7 

2. Vj.88 

98,7 

147,0 

1988 

166 
113 

13 6b2 

345,7 

247.7 

I 586 
I 064 

522 

2 9JQ 
2 177 

762 

256 

31 

38 436 

4 3Z8 

1 581 
1 on 
1 607 

93.2 

17,9 

402,1 

252.7 

7 083 

791 

19,6 

55.4 

Aug. 

168 
114 

15 437 

354,9 

240,7 

1 752 
I 226 

526 

2 9S8 
2 l90 

598 

278 

30 

tr c t t• allg tnen 20 ~nd 'llChr Beschäftigten. Zur Het~odc siehe Statistischen Bericht E I I 2) 1 t Steinkohle 1t I t SKE • Steln~ohle-
lt (29 308 HJ) 3) 1 000 • Gis (Ho • 35,169 HJ/m') • 1,2 t SKE 4) 1 t Hcllol, leicht • 1,46 t SkE. schwer:;; 1,40 t SKE 5) 1 000 kllh Strom 

t r. 6 o ne Ausbaugcwcrbe . Gas-, fer~wanne- und Wasserversorgung 7) Ab Harz 1988 vorlliuflge Ergebnisse. Zur Methode siehe Statistischen 
II I ) I ~ Betrlellc v Unterneh:ren l!llt 20 und oohr Beschliftfgten 9) Zur Hethode siehe Statistischen Bericht E !II I 

e: Der W rtschaftsmlntster !!es Landes Schleswl g-Holsteln 11) ohne handwert 1 I ehe ~~~cnbetrlebe 



NOCH: MONATS- UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1986 1987 1987 1988 

Monats- Juni Juli Aug. Mai Juni Jul l Aug. durchschnitt 

BAUTXTIGKEIT 

BAUGENE miGtiNCEN 

•wohngebaude (Errichtung neuer Cebaude) Anzahl 486 428 628 537 503 560 544 533 499 

darunter m1 t 
•1 Wohnung Anzahl 425 388 578 490 465 509 495 469 448 
•z Wohnungen Anzahl 47 26 37 26 25 36 35 38 36 

"Rauminhalt 1 000 m• 345 306 428 443 358 404 398 405 347 
•Wohnfl ache 1 000 m• 62 54 76 73 65 71 71 73 62 

•Ni chtwohngebaude (Errichtung neuer Cebaude) Anzahl g7 108 142 121 143 133 130 149 121 
•RaurnlnhalL I 000 m' 400 414 537 382 587 494 423 128 660 
•Nutz flache I 000 m• 64 73 87 78 102 79 19 125 93 

•Wohnung•n lnsgesantt (alle Baurnaßnahmen) Anzahl 727 609 815 711 718 725 709 118 679 

HANDEL UNO GASTGEWERBE 

AUSFUHR 

•Aus'uhr Insgesamt Mfll. OH 797 ,g 846,4 841 ,9 754,9 677,7 

davon Guter der 
•trnlihrungswl rtschaft 11111. DM 130,7 128,5 127,1 90,9 102,2 
•gewerbl Iehen Wirtschaft 11111. Oll 667,2 711,9 714,8 665,0 575,5 

davon 
•Rohstoffe 1111 1. 011 14,8 14,7 17 . 7 11,4 10,8 
•tia' bwaren Mill. 011 47,5 47,5 57 ,3 47,1 46 ,3 
*FertigwAren Mill. 011 604,9 655,7 639,8 606,5 518,3 

davon 
•vorerzeugnf sse Mfll. DM 87,3 94.7 107 ,4 80,2 84 ,3 
•EndPrzeugni sse 11111. 011 517,6 560,9 532 , 4 526,2 434,1 

nach •usgewahl ten Verbr~uchslandern 
•EG-L•nder 11111 . DM 398,0 404.9 431,0 380,0 339,7 

dar.nter Niederlande Hili. 011 78,5 75,9 83,6 70,8 74,4 
Danemark Mfll. DM 73,1 73,4 71,8 57,8 17,0 
Frankreich MI 11. 011 72,0 73,1 80,7 93,5 51,2 
Veref ni gte< Kbnigre1cn Mfll. 011 66,0 66,9 73,8 53,6 52,5 

*E l ~ZELHA~OELSi.!MS!ITZE (Meßzahl) 1986 • 100 100 p 105,6 p 104,2 p 115,2 p 103,7 p 108,3 p 110,2 p ll3,3 

•GASTGE~ERSEUllSAflt (Meßzahl) 1986 • 100 100 p 103,3 p 130,9 p 150,7 p 141,7 p 124,4 p 128,q p 152,8 

FREMDENVERKEHR IN 8EHER8ERGU~GSSTATTEH 
MIT 9 UND Mi:.HR GASTEBETTEN (efnschl. Jugendherbergen) 

•Ankunfte 1 000 258 257 398 476 422 p 360 p 391 p 488 
darunter •von Auslandsgasten J 000 32 32 43 77 52 p 32 p 42 p 80 

"Ubarnachtungen I 000 423 1 428 2 369 3 362 3 160 p 1 739 p 2 239 p 3 232 
darunter •von Aus landsgasten 1 000 58 59 79 122 90 p 63 p 77 p 126 

VERKEHR 

SEESCHI FFAHRT 1) 

GuterUl'!j)fan9 I 000 t 323 331 1 285 340 
Guterversand 1 000 t 743 735 625 190 

BI NNfNSCHI FfAHRT 

-GUterempfang 1 000 L 135 113 104 89 133 185 168 139 
•Guterversa"d 1 000 t 159 155 149 156 176 190 185 169 

*ZULASSU~GEH FABR lkNEUER KRAFTFAHRZEUGE Anzahl 10 184 10 479 ll 424 11 101 8 267 11 008 Jl 692 

darunter Kraftrader 
(elnschlfeßllch Motorroller) Anzahl 216 235 281 261 137 480 364 

•Personenkraftwagen 2) Anzahl 9 316 9 535 10 197 10 176 6 681 9 719 9 042 
•Lastkraftwagen 

(efnschl feßl ich mit Spezfalaufbou) Anzahl 382 410 445 381 347 509 515 

STRASSE/iVERKEHRSUHF.IU..LE 
•Unf a 11 e ml t Personenschaden Anzahl 396 317 473 I 613 1 672 131 I 695 p I 561 p 1 /06 
•Getötete Personen Anzahl 31 28 31 27 20 47 36 p 25 p 36 
•ver I etzte Personen Anzahl 799 699 I 988 2 121 2 132 2 234 2 121 p 2 034 p 2 143 

•) Diese Positionen werden von a 11 en Statist 1 sehen Landesanttern im "Zahl enspf egel" veroffent 11 cht 
I) ohn~ Eigengewichte der als Verkehrsmittel Im Fahrverkehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2) einseht feßl fch Kombinat l onskraftwagen 



NOCH: MONATS- UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1986 1987 1987 1988 

Mona~s-
durch chnful) Juni Juli Aug. l'.ai J,ml Juli Aug. 

GELD UNO KREDIT 

KREDITE U~O EINLAGEH2) 

•Kreditell an Nichtbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. ~lonatsende} M1l I. DM 73 724 75 179 75 336 75 233 75 387 76 133 76 606 76 541 76 594 

ddrunter 
•l(red!te 3) an !nldndfsche ~ichtbanken Mlll. DM 72 255 74 711 73 876 73 761 73 857 14 669 75 173 75 129 75 098 

•kurzfristige Y.redtte (bis zu l Jahr} Mill. DM 9721 8 868 9 49.l 9 164 8 795 8 742 9 259 8 968 8 691 
•an Unt<•rnehmen und Privatpersonen M111. DM 9 384 8 685 9 275 8 769 8 589 8 650 9 097 8 789 8 600 
•dn öttent liehe Haushalte Mlll. DM 337 185 218 395 205 92 161 179 91 

•mittelfriStige Kredite (I bis 4 Jahre} Mlll. OH 5 384 4 376 4 660 4 553 4 500 4 251 4 264 4 231 4 253 
•an Unterneh",en und Pr!Yatpersonen IHll. DM 4 077 3 693 3 946 3 8S1 3 839 3 603 3 629 3 602 3 625 
•an öffentliche Haushalt.e Hili . DH I 308 684 714 701 660 649 636 629 627 

*langfristige Kredite (mehr als 4 Jahre) Mtll . OH 57 149 61 466 59 723 60 045 60 562 61 676 61 650 61 930 62 154 
•an Unternehmen 11nd Privatpersonen H111 . Oll 43 173 45 288 44 067 44 289 44 531 45 546 45 614 45 829 46 017 
•an öffentllcile Haushalte H1ll. 011 13 977 16 118 15 656 15 755 16 031 16 130 16 035 16 101 16 137 

•Einlagen und aufgenomene Kreditel) von Nichtbanken 
(Stand am Jahre\- bzw. Monatsende) Mill. Oll 50 691 54 562 51 816 52 361 52 602 55 242 54 973 55 253 55 907 

*Stchteinl agen und Te1111lngelder 14111 . OM 31 571 34 412 32 429 32 965 33 279 34 979 34 674 35 021 35 670 
•von Unternehmen und Privatpersonen Hi II. OM 24 780 27 033 25 429 25 835 26 018 27 565 27 436 27 720 28 261 
•von öffent I ichen Haushai ten Hili . DM 6 791 7 379 7 000 7 130 7 260 7 413 7 237 7 301 7 409 

*Spareinlagen Mill . DH 19 120 20 150 19 387 19 396 19 523 20 263 20 299 20 232 20 236 
*be1 Sparkassen (Spareinlagen. Sparbriefe, 

Namensschu 1 dverschrei bungen) Mfll. DM 13 759 

•Gutschriften auf 5parkonten (einschl ießllch 
Ztnsgutschr1 ften), ab 1.1. 87 vierteljahrlieh Ml11 . DM I 088 1 023 2 704 2 820 

*Lastschriften auf Sparkonten ,ab 1. 1. 87 vierte1j . Mf11. DM 975 990 2 640 2 749 

ZAHLUIIGSSCHW I ER I GKE ITEN 

*Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 73 63 66 52 66 64 36 66 47 

•vergl elchsverfahren Anzahl 

•wecnselproteste (ohne die bei der Post) Anzahl 281 227 199 219 245 215 168 
•wechse lsurm~e Mlll. DM 1,9 1,7 1,2 1, 6 2,1 2,0 1,4 

STEUERN 

Vf erteljahres- 2. YJ.87 Z. Vj.88 
STEUERAUfKOif'1fll 'lACH OER STEUERART durchsehn I tt 

•Gemei nscha ftss teuern Hill. ~M 2 564,8 2 711,6 2 401,6 2 550,7 
•Steuern vom Efnko11'111f!n Hili. DM I 827 , 3 l 900 ,2 1 674,4 1 777,3 

*Lohnsteuer 4) 11111. DM I 323 ,8 I 422,2 1 251,1 1 313.9 
*Veranlagte E 1 nkOfllllensteuer Hili . DM 249,6 257,3 203,7 210, 2 
•nichtveranlagte Steuern van Ertrag M111. DM 29 ,8 36,7 44,9 59,2 
*Körperschaftsteuer 4} Hlll. DM 224,2 184,1 174 , 7 194 , 0 

•Steuern vom Umsatz Mill. DM 737,4 811 ,4 727 .z 773,3 
•Umsatzsteuer M111. OM 438,7 498,0 407,6 415,7 
*EI nfuhrumsatzsteuer Mill. OH 298,8 313,4 319,6 357,6 

•Bunde~ steuern Mill. OH 134,1 132,5 123,3 112.7 
*Zolle Mi11. 011 0 , 0 0 ,0 0,0 0,0 
* Verbrauchsteuern (ohne Blersteuer) Hlll. DM 120 , 0 117,8 109,8 103,0 

*Landesneuern Mill. DM 187,3 180,6 191 , 6 194 . 7 
•veri1Kigensteuer Mfll. DM 25,8 30,1 29,7 32,1 
*Kra ftfa~rzeugsteuer Hil1 . DM 90,5 83,7 98 , 1 92,3 
*lliersteuer Hili. DM 7,1 6,7 6,6 .7 ,I 

•Cemef ndes teuern 11111. DM 278,3 276,7 2&8,3 300 , 8 
•Grundsteuer A Htll. llH 7,6 7,7 7, 6 7,7 
•Grundsteuer 8 Hili. DM 67 .& 68,9 64,1 65,5 
•Gewerbes teuer 

nach Ertrag und Kap I ta1 (brutto) 14111. 011 193,5 190,7 187 ,9 218,7 

STEUI:RVERTEILUNG AUf DIE GEB lETSKORPERSCHAFTEN 

•SteuP.refnnaomen des Bundes 11ill . 011 1 330,4 401,2 I 249,7 1 318,0 
*Anteil •" den Steuern VOll Einkommen IH11. OH 700,1 726,1 640,0 687,4 
•Anteil 111 den Steuern vom Umsatz rt111. DM 479,3 527,4 472,7 502,7 
•Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. OM 16,9 15, 3 13 , 7 15,2 

•Steuerclnnahmen des Landes Mfll . DM I 518,6 549,2 I 360 , 6 1 430,0 
•Anteil an den Steuern vom Ef nkonmen 11111. DM 565,8 895,4 792 , 8 834,6 
*Anteil an den Steuern vom Umsatz Mill . OH 448 , 5 458,0 362,5 385 , 5 
•Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. OM 16 ,9 15,3 13,7 15,2 

*Steuerei nnahmen der Gemeinden 
und Gemof n<leverbonde Mill. DM 510, 3 519,? 488,7 535,5 

*Gew~rbesteuer 
nach Ertrag und Kapital (nettoJS) Mil J. DM 159,7 160,2 160,5 188,3 

•Antei 1 an der Lohn- und 
vcran lagten Ef nkoltl1IE'nstetJer IHll. DM 265 , 9 273 , 1 247, 8 265,1 

Fußnoten nachste Seite 



PREISE 

PllllSIHDEXZIFFE~N 111 8\;~0ESGiBIET 1980 ö 100 

EI nfunrprehe 

Ausfuhrpreise 

Grund5toffpret se6l 

Erzeugerpreise 
g~werbllchcr Produkte6l 1985 • 100 
ltndw1rtschafl11cher Produkte6l 

•PrehlnC:ex fur Wohngebäude, Neuba~. 
Baul elstungen M.l Ge~liude 

Ei nilurspreise land11l rtschaftl tcher Betriebsmittel 
(Ausgabenlndex) 6) 

EI nnlh1ndel sprelse 

•Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 

darunter für 
•114hrungsmlttel, GeLreoke, Tabakwaren 
Bel.leldung, Schuhe 

l.'~hnungs leten 
Energie (ohne Kraftstoffe) 
11öbe1 , Hausha 1 tsgerlite u. a. Guter 

fUr die Haushaltsfuhrung 

LOHN~ UNO GEHXLTER 

- Effe~t hverdtenste in OH -

AASEITER I~ I STRIE UNO HOCH- ~'0 TIEFBAU 

BruttowochenverdIenste 

•männliche Arbeiter 
darunter •racnarbel' er 

• tbllcne Arbel ter 
darunter •1111tsarbe1ter 

Bruttostundenverd f enste 

•111.\ nliche Arbeiter 
darunter •Fach•rbelter 

•~~etb11chc Arbeiter 
darunter •Hil fsarbel ter 

Beza~lte Wochenarbeitszelt 

~~~annltche ArbeIter (Stonden) 
O<elbl I ehe Arbeiter (Stunden) 

Al~GESTEll TE, SRUTTUHONATSVEROIE~STE 

tn Industrie und Hoch• und Tiefbau 

Kauflllo!Mische Ango~tellte 

•aännltcll 
•~~etbllth 

Technische Angestellte 

•aänn11ch 
-weiblich 

1n llan<!el, Kredit und Versicherungen 

Kaufmannische Angestellte 

•mann11th 
•weiblich 

Technische longestellte 

llllinn11ch 
liefblich 

1n Industrie und Handel zunmten 

Kauf!Mnnhche Angestellte 

ctänn II eh 
weib11th 

Technische Angesull te 

..annllch 
weiblich 

HOCH: ~NATS- UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1986 1987 

l'.onats­
durchschnl tt 

101,0 94,4 

116 ,8 llS , S 

104 , 1 99 , 1 

97,5 95,1 
97,2 93 , 9 

116 , 2 118,6 

108 , 4 103 ,9 

117 ,3 117 ,8 

120 , 7 121 , 0 

117 , 6 117,0 
120, 6 122,2 

126,4 128 , 7 
116 , 4 106,1 

119 , 1 120,5 

715 735 
745 768 
496 515 
470 488 

17,53 18,07 
Je, 38 18,95 
12,60 13,13 
12,00 12,49 

40, 7 40,5 
39,4 39,2 

4 273 4 4~6 
2 925 3 OS! 

4 370 4 543 
2 839 2 958 

3 425 3 554 
2 347 2 433 

3 436 3 452 
2 192 2 219 

3 699 3 845 
2 509 2 606 

4 304 4 466 
2 789 2 898 

Juni 

94 , 9 

115,5 

99,1 

94 , 8 
93,9 

104,3 

118,2 

121,3 

118 , 0 
122 , I 

128, 6 
106,0 

120 , 5 

1987 

Juli 

95,3 

115,7 

100, 4 

95 , 1 
92,3 

103,6 

118, 0 

121,3 

111 ,6 
122 , 1 

128 , 9 
106 , 4 

120 , 5 

747 
782 
524 
500 

18,11 
19,02 
13,20 
12 . ~9 

41,2 
39 , 7 

4 457 
3 055 

4 567 
2 963 

3 568 
2 433 

3 479 
2 264 

3 853 
2 607 

4 492 
2 905 

•) Diese Positionen ~~erden von 1llen Statistischen landeUmtern 1111 •zahlensp1egel• veroffentlieht 

1988 

Aug. Juni Juli Au;. 

95 , 5 94,6 95,5 96,2 

115 ,8 117,8 118,4 118 ,9 

100,7 101,2 102,3 

95,2 96,0 96,3 9~,4 

93 ,1 91,4 p 92,8 

119,1 120,9 

103 ,5 p 103,9 p 104,6 

117,8 118,7 m.o 118,6 

121 , 2 122,4 122 , 6 122,5 

116,6 117 ,6 118,2 117 ,s 
122,2 123 ,6 123 , 6 123,6 

128 , 9 131 , 2 131,4 131,8 
107 ,2 103 ,I 102,9 102,8 

120,7 121,9 121,9 121,9 

1) Bestandszahlen bel Kredite und Einlagen: Sund 31 . 12, 2) Ote Angaben Olllfassen dl41 tn Schleswfg-Holstein gelegenen N1ederlusJngen der zur 
110natllchen Blhnzstat1stlk berichtenden Kredlt1nstltute; ohne landeszentr&lbank, ohne df" Kredltgenossenschaflen (Ra1ffetsen). deren Blhnzsu c 
a 31. 12. 1972 11cnlger als 10 11111 . OH bet r ug, so11le ohne dte Postscheck· und PostsparkaHena ter. Ab I . I . 1986 elnschl felllieh Ralffe1senbln~en 
3) elnsch11ellllc~ durchlaurender Kredite 4) nach BerUcksicht1gmg der E1Mehmen und Ausgaben aus der Zerlegunq 5) nach Abzug der Gewerbeste r 
6) ohne l.bntz-( hr~~ert-)steuer 



JAHRESZAI!l.E" B 

mit A 

lloh~ungswesell Aosfuhr F rcmdenverkehr3l 

fertiggestellte 
W h ngen 1) ln 

Lander 
der 
EFTA 

von GUtern 
der 

gewerb­
lichen 

Ankünfte Obe nachtuogcn 

1983 

1984 

1985 

19 

1987 

Jahr 

19 3 

19 4 

19 5 
1986 

1987 

z Ba 
genehmigte 

Woh­
nungen !) 
ln I 000 

17 
12 

9 

8 

fns­
gesalllt. 

1 198 

1 229 

l 249 

1 291 

1 327 

lns­
gesa t 

ln 1 000 

14 

16 

10 

9 

111 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
ln% 

12 

13 

21 

32 

29 

Kfz-Bestand 11111 I. 7. 

~raft- Pkw4l 
räder 

34 

37 

38 

40 

41 

fn 1 000 

022 
I 049 

I 067 

107 

I 140 

~stand 
an 

W hnun~en 
in 

1 000 

1 153 

1 170 

1 181 

1 190 

I 197 

Lkw5) 

54 

54 

54 

53 

53 

lns­
sesa t 

8 146 

10 081 

10 033 

9 574 

10 156 

in 
EG- Inder 

:•111. Oll 

3 541 

4 158 

4 639 

4 776 

4 858 

118 

176 

313 

I 434 

I 521 

Straßenverkehrsunr clll c 
mit Personenschaden 

Unfälle 

18 394 
17 659 

16 Z70 

16 751 

15 80S 

Getötete Ver! etzte 

519 

442 

377 

371 

337 

23 592 
22 515 

20 114 

21 591 

20 383 

111 rtschaft 

6 761 

8 526 

8 475 

8 007 

8 614 

Spar­
elnlayen6) 

am 
31. 12. 

fn 
MI 11. Oll 

15 667 

16 231 

17 830 

19 119 

20 150 

fns­
gesa t 

2 859 

2 832 

2 940 

3 096 

3 oes 

ins­
gesamt 

Aufwand 
fn 

Kill. 1111 

863,5 

927,9 

I 005,1 

137,7 

222,7 

Auslands­
gaste 

in I 000 

270 

278 

321 
380 

378 

Sozialhilfe 

16 523 

16 328 

16 322 

17 076 

17 137 

H1lfe 
zuo lebensunterha1 t 

Aufwand 
ln 

11111. [;.'! 

295,5 

330,1 

391,7 

459,4 

486,3 

Emp•anger 
ln 

1 000 

68,41 

83,2 
84,8a 

100,1 

T 

von 
Aus linds­

vasten 

505 

493 

583 

698 

709 

~rtegs­
opfer 

fursorgc 

Aufwand 
ln 

11111. I»' 

6Z,O 

64,8 

66,9 
71,7 

72,Z 

Steuern7) Fundierte Schu den 

Jahr 

1983 
19 4 

1985 

1986 

1987 

Jahr 

Steuere! nnahmen 
nach der Steuerverte I 1 ung 

des 
Bundes 

4 811 

4 846 

.. 990 

5 322 

5 605 

des 
Landes 

5 174 

5 391 

5 755 
6 074 

6 197 

«1er 
G meinden 

I 821 
1 895 

1 950 

2 041 

2 077 

Steuern 
vom 

Umsatz 

2 720 

2 665 

2 640 

2 950 

3 245 

Steuern vom (lnkOimlCn 

fns­
g~sam.• 

5 546 

5 787 

6 154 

6 425 

6 690 

3 961 

4 116 

4 425 

4 496 

4 850 

veraohgte 
ElnkOillllllo­

~~euer 

948 

926 

978 

993 

I 029 

Preisindizes tm Bundesgebiet 1980 :: 100 

Erzeugerpreise9) 

gewerb­
llcht:r 
Produkte 

15,8 

119,2 

121,8 

118,2 

115,6 

Iandwirt­
schaft· 
llcher 
Produkte 

108,2 

106,9 

103,1 

97,2 
94,0 

fur 
Wohn­

gcbllud~ 

111,2 

114,0 

114,5 

116,2 

118,6 

lebensha 1 tung 
aller privaten 

Haushalte 

fns­
gesantt 

115,6 

118,4 

121,0 

120,7 

121,0 

~ahrungs­

miUel, 
Getränke, 
Taba\waren 

114,3 

116.0 

116,9 

117,6 

117,0 

lndustrlearbelter10) 

Bruttowochenlohn 

Mann er 

671 

686 

699 
71S 

735 

Frauen 

454 

467 

481 

496 

515 

Ver­
br&uch­
steuern 

474 

473 

A66 
480 
471 

Gewerbe· 
Steuer 
n&cn 

Ertrag 
und 

Kap! tal 

727 

759 

776 

774 
763 

Löhne und Gehälter 

des 
Landes 

12 564 

ll 768 
14 648 

15 538 

17 047 

Allgestellte fn 
Industrie 10) und lfandel 

Bruttomonatsgeha 1 t 

kaufmanntsehe 
Angestellte 

IYnner 

3 392 

3 492 

3 610 

3 699 

3 845 

Frauen 

2 270 
2 363 

2 456 

z 509 

z 606 

technische 
Angestellte 

M.lnner 

3 92~ 
4 042 

4 186 

4 304 
4 466 

2 886 

z 949 

2 993 

3 131 

3 241 

Kredit· 
m~rkt­

tttel 

2 220 

2 252 

2 287 

2 423 

2 509 

llffentl fcher Ofen~t 

Bruttomonatsgehal tlll 

Beamte 
A 9 

(Inspektor I 

3 284 
3 284 

3 388 

3 505 

3 622 

Angestellte 
BAT VIII 

(Burokraft) 

2 442 
2 454 

2 530 

z 616 

2 70l 

1) rr"IChtung neuer Gebaude 2) 1. Förderungsweg J) Hur Seherbergungsstätten mtt 9 und tDChr Gästebettcn, elnschlle311ch Kinderhelme und Jugend-
herbergen, ab 1984: Ausländer einschließlich DDR 4) einschließlich Komblnatfonskrtftwagen 5) einschließliCh m1t Spezialaufbau 61 ohn Postspareinlagen 7) Quelle fur staatliche Ste ern: Der Finanzminister des Landes Schleswlg-Holstefn 
8 elnschl feßllch Ihrer Krankenh~user, aber ohne Eigenbetriebe ~nd Zwec<verblinde 9) ohne lbsatz- (Hehrwert-)steuer 
10) etnschl fe 1 Ich Hoch· und Tfe'bau II) Endgehal t. Oie Angaben gelten fur Verheiratete mit einem Kind 

h erec etes Ergebnis el er Reprasentat h..(rhebung 



KJ!l:ISFREIE STADT 

FLtNSBURG 

KIEL 

LOBECK 

liE lOioSTER 

Df tlu:urschen 

Hzgt. Lauen!lurg 

•ordfrlcsland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rcndsburg-tckernförde 

Schi eswl g-Fl ensburg 

Sege erg 

Steinburg 

StorNrn 

Schi e~wf g-Holsteln 

rJ!fiSFREIE STADT 

Kreh 

FLEil58URG 

KIEL 

LOBECK 

H!lH!NSTER 

Dlthlllirschen 

Hzgt . Lauenburg 

ordfrlesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckernförde 

Seh 1 eswt g-F I ensburg 

Segeberg 

StefnDurg 

Stormarn 

Schleswl g-Hol Hein 

rJ!EISZAHLEN .-------------. 
Bevölkerungs veranderung 

1111 ~~ 1987 

Straßenverk rsunfalle 
Bulllker~ng IJ1I 24. 5. 1987 

Veranderung qegenUber Dberschllß 
der 

Geborenen 
odrr 

Gestorbenen 

Insgesamt Vonoona~l) 

85 361 

244 IM 

208 085 

71 580 

128 037 

157 605 

160 479 

196 680 

262 787 

117 895 

247 264 

182 681 

219 066 

125 760 

198 415 

2 611 859 

Betrle~e 
llll 

+ 0,0 

.. 0,0 

- 0, 1 

- 0 , 1 

- 0,1 

- 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 

- c.o 
- C,l 

- 0 , 1 

+ 0,1 

- D,4 

• 0,1 

- 0,0 

31. 8. 1988 

70 

127 

138 

68 

66 

9S 

59 

81 

189 

47 

125 

81 

167 

82 

158 

556 

tn S 

Vorjah.-es­
IIOnat 

(-) 

2 

44 

89 

23 

44 

32 

47 

19 

17 

12 

ll 

- 246 

Verarbeitendes Gewerbe3) 

Beschl!ft tgte 
am 

31. 8. 1988 

8 656 

22 040 

20 697 

10 178 

6 soz 
7 961 

3 ~6 

6 174 

20 516 

z 644 

9 865 

5 106 

17 213 

9 130 

18 236 

168 014 

ll.!nde­
rungs­
gewinn 
oder 

-verlust 
(-) 

19 

162 

170 

91 

95 

41 

138 

234 

8 

64 

- 139 

4 

175 

- 565 

128 

- 239 

lbsatz4) 
Im 

August 1988 
"111. llM 

163 

281 

285 

116 

256 

IOD 

74 

103 

341 

38 

157 

123 

329 

202 

419 

2 988 

Bevolke­
rungs­

zunah 
oder 

-!bnahme 
(-) 

17 

118 

- 259 

95 

- 118 

3 

170 

187 

27 

63 

- 156 

0 

180 

- 553 

117 

- 485 

mit Personenschaden I Aug st 19 
(vorläufige Zahlen) 

53 

150 

125 

56 

90 

87 

131 

153 

148 

90 

181 

1C4 

141 

]4 

123 

706 

Cetöt te2l 

2 

3 

5 

6 

z 
2 

3 

6 

3 

36 

Kraft f Ihrzeugbestand 
am 1. I. 1988 

Pkw6 

Verletzt 

58 

171 

145 

64 

112 

111 

172 

205 

189 

126 

238 

124 

189 

87 

152 

2 143 

1nsgesutt5) Je 1 000 
Etnw n r 

36 970 

103 362 

87 61D 

37 055 

70 581 

82 579 

65 747 

95 823 

136 573 

63 703 

132 400 

99189 

130 065 

10 496 

108 954 

341 107 

A.ozahl 

33 166 

92 974 

78 774 

33 IS/ 

57 427 

71 991 

70 035 

82 779 

119 732 

54 094 

111 985 

81 354 

112 707 

58 501 

96 677 

ISS m 

388 

381 

378 

426 

448 

457 

437 

< I 

456 

459 

4 l 

445 

515 

463 

488 

442 

I) 30, 4, 1987 
Beschäftigten 

2) elnschl teßl Ich der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfall folgen verstorbenen Personen 3) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr 
4) ohne Unsatzsteuer 5) elnschließllch Fahrzeuge ohne Fahrzeugbrief 6) tinschließlich Komblnatlonskranwagcn 

Aneertung: Eine ausführliche Tabelle mit Kre1szahlen, d1e von allen St•tutlschen Landeslillltern gl!brdcht w rden, ersthe1nt ln Heft 5 und 11 



ZAHLEN r o R D I E 8U"DESLliNDER 

Bevölkel"llflg Arbcltsmarl:t *VIehbestlinde 
." 31. 3. 1987 -·-----

Verlinderung Rlndvte 
gegenuber 

l.r eltslo e K rzarbefter Offe!H! Schweine 
Land 

I 
H na•s ltte Stellen tnsgesa t Kllchkuhe 

ln I 000 vz Vorj1hres- 31. • 1988 Augus• 31. • lnsgeutnt (elnschl . 
1970 stand 

1988 1988 3. 4. 19 Zu5kuht) 

in I ln I 000 

Schi eswig-Hn Istein 2 612 ,4 • 4,7 - 0,0 101 6 I 647,3 1 504 45 

Hamburq I 568,8 - 12, 5 - 0,5 95 2 5 6,4 ll 3 
Nledersachse~ 7 192,1 + 1,6 - 0,0 309 5 18 7 581,3 3 312 978 
Bre=en 653,8 - 9,5 - 0,6 43 1 2 7 .~ 23 4 
Nordrhet n-llestral en 16 673,1 - 1,4 • 0,1 744 94 43 6 248,9 I 978 549 
Heuen 5 541,9 • 3, 1 • 0,3 153 3 16 I 152,8 796 249 

Rnel n land-Pfa 1z 3 608,3 - 1,0 - 0,1 106 3 9 578,9 580 201 
Baden-WUrttemberg 9 335,9 + 5,0 • 0,6 199 14 45 2 392,6 I 690 618 
Bayern II 029 , 8 • 5, 3 • 0,5 273 8 41 4 094,7 5 058 911 
Saarland I 040,8 - 7,1 - 0,3 49 1 3 41,3 68 23 
8erlln (West) I 880,0 - 11,4 .. 1,0 95 I II 3,1 I 0 

Bundesgebiet 61 142,5 • 0,8 + 0,2 2 167 133 200 23 754,7 15 023 4 986 

Verarbeitendes IiNerbel) Bauh•uptgewe•beJ) Wohnungswesen 
Im IId I 1988 

Land linsatz2) Besch~ftlgte zum Bau 
Beschaft lgte 111 J~ni 1988 am 31. 5. 1988 genehm! gte Wohnungen 

am 
30. 6. 1988 

tn l 000 11il1. OH Auslandsumsatz tn 1 000 Je 1 000 Anzahl Je 10 000 
in 'l Einwohner Eln.rohner 

Schleswlg-Hohteln 165 3 247 23 38 I~ 125 

lfa<lburg 134 5 803 15 20 13 136 
Ntederuchsen 640 13 870 32 102 14 2 231 
Breml!n 76 1 924 38 10 15 35 
Nordrheln·Wutra I en 1 936 37 201 31 215 13 3 491 
Hessen 624 10 478 31 83 15 I 510 

Rhetnland-Pfalz 365 7 596 38 58 16 1 283 
8 den-Wurtted>~rg 1 432 24 198 33 166 18 4 115 
Bayern I 352 21 807 34 229 21 5 088 
Saarland 133 2 431 JS 16 15 248 
Berl ln (Wes~) 162 3 912 IZ 3Z 17 701 

8 ndesgebfet 7 019 132 4o8 31 969 15 19 563 

•Kf z-Bestand4) Straßenverkehrsonfa 11e7l Bestand Steuerelnnahl!!Cn 
am I. 1. 1988 mit Personenschaden Im Juni 1988 an 

Spar-

Pkw6) 
einlagen des des der 

Land 8) Landes Bundes Gemeinden 
1ns- Verun- am 

S0Sd'llt5) 
Unf~ll e Getötete Verletzte gl ÜCktl' 30. 6. 

Anzahl Je I 000 je 100 1988 I• I. Vterttljahr 1988 
Unfälle tn Cf4 Einwohner Je Einw. in I 000 in lllt Je Einwohner 

Schi eswt g-Holsteln I 351 I 155 I 695 36 2 121 127 7 770 588 561 106 

l!uburg 702 629 I 029 5 I 268 124 11 073 835 3 153 428 
Nlederuchsen 3 867 3 282 3 770 116 4 946 134 9586 585 535 160 
Brl'l!lt'n 292 263 363 2 422 117 10 823 700 I 451 320 
Uordrhetn-Westfa 1 en 8 494 7 554 7 433 137 9 391 128 10 49S 6~7 98S 208 

nen 3 150 2 12S 2 886 54 3 676 129 12 076 750 991 242 

Rhelnhnd·Pftlz 2 095 1 JGO I 915 43 2 552 136 II 283 647 679 24 
Baden-WurttH>berg 5 338 4 517 4 880 122 6 JG3 133 12 505 JlG 901 204 
Bayern 6 313 ~ 180 5 881 180 7 772 135 12 727 666 152 Ia! 
Saarland 561 497 526 7 686 132 10 181 583 641 180 
Ber1 ln (West) 786 687 I 243 3 1 526 123 9 562 569 I 337 196 

Oundesgebfat 33 us• 28 3040 31 995 121 41 184 131 nm 668 907 202 

*!An d!Pser ~teile erscheinen obw~chselnd Angaben uber Vlehb!!Stande, Kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
1 Betriebe mit I• allge~~~etnen 20 und n>ehr Besch•fttgten 2) ohne Umsat1steuer 3) Vorl~uflge Werte 4) ohne Bundespost und Bundesbahn 
5 etnschl teßllth Fahrzeuge ohne Fahrzeugbrief 6) elnschl1eßllch Kombinationskraftwagen 7) Schleswlg·Ho ste1n endgultlge, ubrlge Landcr vorläufige 
l1hlen 8) ohne Postspareinlagen 

a) Llndttr ohne , Bundesgebiet etnschlreßllch Bundespost und Bundesbahn 

Gedruckt f• Statistischen Landesallt Schleswtg-Holsteln 



Entwicklung im Bild D 5$)7 Sldl I.A S·H (A) 
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